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Nr. 194. 


Amtlicher Theil. 
Geſetz vom 16. Auguſt 1865, 


betreffend die Steuerfreijahre bei Neu-, Um- und auch wiſſen, daß im Hinblick auf den Einfluß, denſtreter Lauenburgs bei dem 


ralauer Ze 


5 Samſtag den 26. Auguſt 


Die „Ktafauer Zeitung“ erſchelnt täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abonnements⸗ 
Preis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate fl., reſp. 1 fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. 
Nedaction, Adminiſtration und Expedition: Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


batte“ folgende treffende Bemerkung: Man konnte! 
von vornherein darauf gefaßt fein, weder eine ein: 
Mimmige Anerkennung, noch eine einſtimmige Ber 
werfung zu Tage treten zu ſehen, und man konnte 


Zubauten, giltig für jene Länder, in welchen die Haus- die eigenthümliche Entwicklung der ſchleswig⸗bolſtei⸗ N 
niſchen Fra ne auf die öffentliche Meinung Deutide „NPZ.*, hit man dafür, daß es ein glücklicher Griff 
Ueber Antrag der beiden Häuſer Meines Reichs- lands äußerte, die Urtheile über den Vertrag von den 


zins⸗ und Hausclaſſenſteuer beſteht. 


rathes finde Ich zu verordnen, wie folgt: 


§. 1. Die mit Allerhöchſter Entſchließung vom 10.|ren werden. 


reſpectiven Geſichtspuncten ſehr von einander differi— 
Bei der Gaſteiner Convention 


Februar 1835 (Hofkanzleideeret vom 24. Februarſaber noch die Erſcheinung beſonders hervor, daß man, 
1835, Nr. 562) gewährte zeitliche Befreiung von derſwie ein gegeuwärtiges Blatt heute ſehr richtig ber 


Hauszins⸗ und Hausclaſſenſteuer ſammt Staatözuichläs merkt, in Wien ſagen werde, ö N 
gen wird auf alle der Hauszinsſteuer unterliegendenſpiel bewilligt, und in Berlin, man habe Oeſterreichſreiſe 


IX. Jahrgang. 


trittſin Confliet mit dem Deutſchen Bunde gerathen könne. 


man habe Preußen zufren, 


Gebühr für Juſerflonen im Amtsblatte 
rückung 5 Nkr., für jede weitere 3 Nkr. 


für di 
Stemp 
Gelder übernimmt Carl Budweiſer. — Zuſendungen werden franeo erbeten. 


verſtändlich in würdiger Weiſe mit Beachtung aller 
Rechte thun. Dennoch wollen wir, nicht verſchweigen, 
daß wir gerne einen Artikel in dem Gaſteiner In— 
ſtrument geſehen hätten, der die Mitwirkung der Ver⸗ 
Herrſchaftswechſel regelte. 
In Pariſer offieiellen Kreiſen, ſchreibt man der 


e vierſpaltige Petitzeile 5 Nkr., im Anzeigeblatt für die erſte Ein⸗ 
elgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Juſerat⸗Beſtellungen und 


Die „Baieriſche Ztg.“, ſchreibt ein Wiener Cor⸗ 
reſpondent der „Boh.“, dementirt jetzt die Mittheilun⸗ 
gen aus der Salzburger Unterredung der Herrn von 
Bismarck und v. d. Pfordten. Das Dementi kommt 
ſpät, jo ſpät, daß dadurch nicht unwahrſcheinlich wird, 
was man uns jagt, es ſei auf wiederholtes Andrins 
gen von Außen her erfolgt. Wir appellirten getroſt 


Preußens ſei, Schleswig (und nicht Holſtein) für jeineivon der „Baier 3.“ male informata an die „Baier. 


Verwaltung gewünſcht zu haben, weil es dort nicht 


(Preußen hat jetzt volle Freiheit die däniſche Oppo⸗ 
ſition groß zu ziehen. 


Wir find neugierig zu erfah⸗ 
ob Prinz Hohenlohe bald wieder eine Rund- aus, daß das Dementi erſt kommt, nachdem die Dinge in 
durch Nordſchleswig macht.) Gleichzeitig ver⸗ Salzburg einen vorläufig friedlichen 


Ztg.“ melius informandam und ſagen nur einfach: 
E pur si muoyel Hr. v. d. Pfordten, deſſen find wir 
gewiß, würde ſeinen Namen unter jenes Dementi nicht 
ſetzen. Auch die „Allg. Z.“ ſpricht ihr Befremden darüber 


Abſchluß gefun⸗ 


Ortſchaften und einzelne Gebäude in der Art ausge⸗ zu wenig abgerungen. Die Einen wiſſen Alles zu ſichert man, daß der Gaſteiner Uebereinkunft ein vonſden haben. 
dehnt, daß für die in dieſer Allerhöchſten Entſchlie⸗adelg, die Andern begnügen ſich mit einem abſpre⸗ Hin. v. Bismarck entworfenes Programm zum Grunde 4 
bung angeführten Fälle sub A (Neubauten) eine Be- chenden Urtheile über einzelne Detailsbeſtimmungen. liege. 

freiung von fünfzehn, im dem Falle sub B (Umbau- Hier richtet man ſeinen ganzen Unmuth gegen den a 
ten) und sub C (Zubauten) eine Befreiung von zwölfſproviſoriſchen Charakter der Convention und dortſnung an, die in der Theilung des Condominats in 


Jahren ſtattfindet. 


führt man wuchtige Hiebe genen die wenigen defini- der Weiſe, 
8. 2. Dieſe Befreiung hat nur für jene Gebäudeſtiven Verhältniſſe, die ſie geſchaffen hat. 


Wer erinelunter öſterreichiſche Verwaltun 


Die „Br. Ztg.“ dagegen ſchließt ſich jener Mei⸗ 


daß Schleswig unter preußiſche, 


Geltung, welche vom Tage der Kundmachung des ge- next ſich hier nicht an die alte prächtige Fabel vonſſion Preußens ſieht. Sie ſchreibt: Den Stamm, d. h. 


genwärtigen Geſetzes bis Ende des Jahres 1867 plan⸗dem Bauer, der mit Sehn und Ejel harmlos dei Holſtein, 


mäßig vollendet und benügbar gemacht werden. 


Stadt zutrabt und es Niemandem Recht thun kann, 


Das Komiſche 


ſtadt und Joſephſtadt; vom 18. Jänner 1840 für Reihe von Bedenken gegen die Convention erhoben 0 f 
Dalmatien in den sub d, e und f daſelbſt aufgeführ⸗ und beinahe behauptet hat, Oeſterreich ſei vom Pferdſklärung des Auguſtenburg'ſchen Erbrechtsſchwindels 


ten Fallen; vom 10. April 1858 für Peſt; vom 23. auf den Ejel gekommen, anſtatt Preußen 


aufſitzen 


December 1858 für Anſiedlungen in Ungarn mit der zu laſſen. 


erbiſchen Wojwodſchaft und dem Temeſer Banate, 


Was den Wortlaut der Gaſteiner Convention be— 


für Croatien, Slavonien und Siebenbürgen, endlichſtrifft, hebt die „Debatte“ hervor, die Convention er— 


in den Allerhöchſten Entſchließungen vom 16. Julſſklärte nicht ſchon jetzt, 


wie es anfänglich hieß, den 


1854 und 14. Mai 1859 für Wien ſammt Vorſtäd⸗ Beitritt der Herzogthümer zum Zollverein, ſondern 


ten gewährten Steuerbefreiungen werden durch das 
gegenwärtige Geſetz nicht berührt. 


es ſollen erſt Verhandlungen darüber geführt werden 


und endlich wird im Vertrag der proviſoriſche Cha- burg wurde dadurch 


bens zu ſchüzen“. 


was weit wichtiger erſcheint, Hamburg, Hans 
nover, Nord-Deutſchland vor den Umarmungen Breus 
Wenn die „Kreuz- tg.“ erklärte, 
die Verlängerung des Beſitzſtandes ſei „die Todeser- 


mit Ausſchließung aller ferneren Halbhubereien“, ſo 
iſt das einfach nicht wahr und gerade das Gegentheil 
der Fall. Der Auguſtenburger bleibt jetzt erſt recht 
in Helſtein und wird dort jetzt ſicherer ſein denn je 
und Herr v. Halbhuber bleibt ebenfalls auf ſeinem 
Poſten. 

Die Entſchädigungsſumme für Lauen⸗ 
ermittelt, daß man ihr die 


4. Der Finanzminiſter iſt mit dem Vollzugeſ rakter desjelben betont. Wie man ihr mittheilt, wurdeſUeberſchüſſe zugrunde gelegt, welche bisher aus den 


dieſes Geſetzes beauftragt. 
Iſchl, am ar Auguſt 1865. 
an 0 m. p. 
n Graf Beleredi m. p. 
Graf Lariſch-Moenich m. p. 
Auf Allerhoͤchſte Anordnung: 
Ritter v. Schurda m. p. 
— 
] Euthalten in dem am 25. Auguſt 1865 ausgegebenen 
XXI. Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 74. 


Veränderungen in der . K. Hemer. 
Ernennungen: 3 

Der Oberſtlieutenant Friedrich Hayek, des Generalgnartiers 
meiſterſtabes, zum Vorf.nde der erſten Abtheilung des Landes: 
generalcommando zu Hermonnſtadt; 

der Oberſtlientenant⸗Anditor Joievd Schönbach zum Oberſt 
Auditor und Referenten beim Militarappellationsgerichtez, 

der Overſtlicutenant⸗Auditer Georg Kalmär zum wirklichen 
8 der zweiten Abtheilung des Landesgeueralcommando 

fen; 

der Major-Auditor und Referent beim Landesmilitärgerichte 
M Prag Zobann Batocıfa zum Oberſilieutenant⸗Auditor in 
einer dermaligen Dienſtes verwendung. 

Ueberſetzung: N 

Der Oberſt Franz Freiberr v. Leonhardi, vom Infanterie: 
Negimente Albert Kronprinz von Sachſen Nr. 11, zum Infanterier 
Negimente Freiherr v. Nagy Nr. 70. 

Penſionirungen: 

Der Oberſt Hektor Freiberr v. Holzhauſen, Commandant 

des Jufanterie⸗Regiments Erzherzog Heinrich Nr. 62, auf feine 
ute, mit General majorscharakter ad honores; 

der Oberſt Martin Hennevog! Edler v. Ebenburg, Com- 
Mandant des 23, Feldjänerbataillens, auf feine Bitte; 

der Oberſt Edmund Graf Beleredi, Commandant des Hu⸗ 
daren⸗Megiments Friedrich Carl Prinz von Preußen Nr. 7, auf 
feine Bitte; , 

der Oberſt⸗Auditor und Neſerent des Militärappellationsge⸗ 

es Vincenz Wach tl; 1 
der Oberſtlientenant Eduard Ritter v. Mediero, des zeitlis 
den Ruheſtaudes, in den bleibenden Ruheſtand mit Oberſtens⸗ 
harafier ad honores; 
w., der Oberſtlientenant Auguſt Schönecker, des Hußaren⸗Regi⸗ 

18. Graf Haller Nr. 125 


der Major Johann Brandl, des Artillerie: Regiments von 


Hutſchenreiter Nr. 10, mit Oberſtlieutenantscharakter ad honores; 
der Major Ferdinand Dippold. des Artillerie. Menimente 
dead. v. Wilsdorf Nr. 8, mit Oberſtlieutenantscharakter ad 
0 res; 5 
dri der Major Alois Gallardi, des Jufanterie-Regiments Beier 
ch Wilhelm Kronprinz von Preußen Nr. 20; 
der Major Adolf Czekelius v. Roſenfeld, des Ublanen⸗ 
gimente Ludwig Graf von Trani Prinz beider Sieilien Nr. 13; 
Kids Haupileute erſter Claſſe und Spitalscommandanten: Anton 
Garatıer ad honor es; endlich R 
der Ritimeiſter eriier Claſſe des 3. Gensd'armerie-Regiments 
DT) Stanger mit Majorscharakter ad. honores, 


— 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 26. Auguſt. 
Ueber die Gaſteiner Convention macht die 


uſtler und Joseph Vetter v. Treuenwerth mit Majors⸗ N 


die Convention in Salzburg ganz unverändert voll- Einkünften des Herzogthums in die Kaſſen der beiden 


zogen; nicht blos hat ihr materieller Inhalt keinerlei 
Modification erfahren, ſondern es iſt auch nicht die 
geringſte redactionelle Aenderung für noͤthig erachtet 
worden. Sie enthalte zudem die ganze Summe der 
bisher zu Stande gekommenen Vereinbarungen; we— 
nigſtens werde auf das beſtimmteſte verſichert, daß 
irgendwelche etwa neben ihr herlaufende 
gebeime Abmachungen nicht exiſtiren. Die 
Natification von Salzburg ſei übrigens nicht derart 
ſolenn geweſen, wie ein eigentlicher Staatsvertrag, 
der hier nicht vorliegt, ſie bedingt haben würde, ſie 
ſei einfach in der Form gegenſeitiger ſchriftlicher Er- 
klärungen erfolgt. 

Nach der „Voſſ. Ztg.“ werden die Finanzen der 
Herzogthümer getrennt ſein, aber keiner der bei— 
den verwaltenden Mächte ſoll das Recht zuſtehen, ſie 
zu ihrem eigenen Vortheile zu verwenden. Die ſich 
etwa ergebenden Ueberſchüſſe würden Eigenthum der 
Herzogtbümer, und zwar beider gemeinſchaftlich blei— 
ben. Gleichfalls werden, wie es heißt, auch die an— 
dern Verhältniſſe in den Herzogthümern vorläufig eine 
Aenderung nicht erleiden. Es ſoll einſtweilen eine 
Armee in denſelben nicht gebildet werden, und ſollen 
die Bewohner derſelben keine Verpflichtung haben, in 
die Armee der einen oder der anderen deutſchen Groß— 
macht einzutreten. 

Das „Vaterland“ ſchreibt: Die Mehrzahl der ein— 
zelnen Beſtimmungen der Convention iſt eine Rege— 
lung der aus der Theilung der Herzogthümer von 
elbſt folgenden Beziehungen. Rendsburg liegt auf 
ſchleswig⸗-holſtein'ſchem Boden — wenigſtens 
ſtritten ſich darum die Diplomaten — alſo ſcheint 
eine gemeinſchaftliche Beſetzung der Feſtung ſelbſtver— 
ſtändlich; die Regelung der Etappenſtraßen durch Hol: 
ſtein findet zahlreiche Analogien in Deutſchland; der 
Eintritt der Herzogthümer in den Zollverein iſt eine 
längſt erwartete, der Bau des Nord-Oſtſeecanals eine 
längſt geforderte Maßregel, die der Großſtaat Preu⸗ 
ben am beſten durchführen wird, weil er am meiſten 
dabei gewinnt, ohne daß ein Anderer verliert. Blei— 
ben noch die Beſtimmungen über Lauenburg. Man 
pricht von Menſchenſchacher und berechnet, wie viel 
Oeſterreich für die Seele bekomme und wie Preußen 


Mitbeſitzer floſſen. Sie beliefen ſich auf 300,000 
Rigsdaler. Dieſer Betrag wurde nun getheilt und 
die Hälfte, als Oeſterreich zukommend, nach dem lan- 
desüblichen Zinsfuße cavitalifirt. So gelangte man 
zu der Summe von 2.500.000 Thalern. 

Die „Hamburger Zeitung? dementirt offieiös die 
Angabe einiger Zeitungen über die angeblich bevor— 
ſtehende freiwillige Abreiſe des Erbprinzen von A ur 
guſtenburg. 

Die „Kieler Ztg.“ erklärt, die Nachricht, Dr. 
Lorentzen's Sendung ſolle die Theilnahme des Her— 
zogs Friedrichs an einer von den Herren v. Beuſt 
und v. d. Pfordten angeblich verabredeten zweiten 
mittelſtaatlichen Conferenz ſichern, — ſei in jedem 
Worte und in jedem Sinne erfunden. 

Nach Berichten aus Berlin geht General-Lieute— 
nant v. Manteuffel bereits heute (26.) von dort ab, 
um unmittelbar an die Spitze der Militär- und Ci⸗ 
vilverwaltung im Herzogthum Schleswig zu treten. 
(Für Hoiftein iſt öͤſterreichiſcher Seits Freiherr von 
Gablenz ernannt.) 

Bei den Gaſteiner Verhandlungen ſoll, wie ein 
Correſpondent der „Preſſe“ wiſſen will, denn doch 
eine gewiſſe Rückſicht auf die künftige Bandesreform 
genommen worden ſein. Der bevorſtehende öſterrei— 
chiſch-preußiſche Bundesantrag auf Errichtung einer 
deutſchen Flotte beweiſe dies und ſchon unter der! 
Bundesreform, die man im Auge hatte und hat, ſei 
die auf die Trias baſirte gemeint, welche, wenn auch 
nicht auf dem Gebiete der Bundes⸗Kriegsverfaſſung, 
o doch auf dem der Bundes⸗Seeverfaſſung — wenn 
ich mich dieſes Ausdruckes bedienen darf — bewerk⸗ 
ſtelligt werden ſoll. Die geographiſche Trias der drei 
deutſchen Seegebiete Oſtſee, Nordſee und der Adria 
bildet gewiſſermaßen die natürliche Grundlage dieſes 
Planes, und, dem Triasgedanken entſprechend, gebübrt| 
Oeſterreich die Herrſchaft in der Adria, Preußen die 
in der Oſtſee, und der dritten Gruppe, die durch Han— 
nover, die einzige mittelſtaatliche Miniatur-Seemacht, 
repräſentirt wird, die Herrſchaft in der Nordſee. Die 
Verwaltung des Kieler Bundeshafens durch Preußen 
iſt alſo mit dieſem Plane im Einklang, wie denn auch 
Oeſterreich ſchon früher ſogar, als es ſich um das De— 


eigentlich durch Abwaͤlzung der Kriegskoſten auf Schles— 
wig und Holſtein das Ländchen geſchenkt bekomme. 
Nun, Seelen hat Oeſterreich nicht verkauft, ſondern 
nur Rechte des Mitbeſitzes, die es von einem außer⸗ 
deutſchen Fürſten durch Opfer an Gut und Blut er⸗ 
worden, die aber nicht in alle Ewigkeit in der bishe— 
rigen Weiſe auszuüben waren und ebenſowenig ver— 


ſchenkt zu werden brauchten. Mit den Bewohnern 
von Lauenburg hat ſich der nunmehrige alleinige Ceſ⸗ 
ſionar der Rechte Chriſtians IX. auseinanderzuſetzen 
und das wird er, nach dem Entgegenkommen, welches 


„Te- ihm die Lauenburg'ſchen Stände bereits gezeigt, ſelbſt⸗ 


finitivum handelte, nichts gegen dieſe Modalität ein⸗ 
wendete. 

Die Angabe, daß zur Zeit der Begegnung der 
Monarchen von Oeſterreich und Preußen in Salzburg 
auch deren beiderſeitige Militärbevollmächtigte in 
Frankfurt ſich daſelbſt zur Theilnahme an militäri⸗ 
ſchen Berathungen eingefunden hätten, beruht auf ei— 
nem Irrthum. Sowohl der Bevollmächtigte Oeſter⸗ 
reichs bei der Bundesmilitärcommiſſion, Generalmajor 
Freiherr v. Packenj, als auch der Bundesmilitärbe— 
vollmächtigte Preußens, Generallieutenant Dannhauer, 
haben die Bundesſtadt nicht verlaſſen. 


Holſteinſeine finanzielle Schwierigkeit. 
9 kommt, eine Coneeſ- Sella hat in ſeinem von den Kammern gebilligten 


Zu den Zerwürfniſſen, die im Schooße der Re⸗ 
gierung zu Florenz herrſchen, geſellt ſich nun auch 
Der Finanzminiſter 


Voranſchlag das aus der Beſteueruug des beweglichen 


hat jetzt Oeſterreich, welchem jetzt, wie ein Eigenthunis reſultirende Einkommen mit 65 Millionen 

Nie 5 öſterreichiſches Blatt hervorhebt, die Möglichkeit gege⸗Fr. 
$ 3. Die durch Bauführungen oder für beſtimmteſob er nun auf dem Eſel, ſitzt, oder ſein Söhnchen, ben iſt, 

Objeete bereits erworbenen, ſo wie die in den Aller- oder beide zugleich, oder ob er den Eſel jeder Laſtſſondern, 

hoͤchſten Entſchließungen vom 9. December 1782 undſlos und ledig, am Zaune nachzieht. Komi 

vom 16. Februar 1836 für die Feſtungen Tbereſien⸗ an der Sache iſt aber, daß die „Debatte“ ſelbſt eine 


präliminirt und hinzugefügt, daß zur definitiven 


„nicht blos den Herzog von Auguſtenburg, Herſtellung des Gleichgewichts dieſe Steuer im näch⸗ 


ſten Jahre auf 100 Millionen gebracht werden ſoll. 
Das Schlußergebniß dürfte jedoch den Erwartungen 
kaum entſprechen. 
dem flachen Lande an vielen Orten auf große Schwie⸗ 
rigkeiten. Niemand will die Steuer zahlen und nicht 
ſelten iſt bewaffnete Bedeckung nöthig, um die Finanze 
beamten auf ihren Rundreiſen vor thätlichen Miß⸗ 
handlungen zu ſchützen. 

Die vorgeſtern gemeldeten Nubeftörungen in Gas 
talonien haben nicht in Barcelona, ſondern in dem 
ſüdlich von Tortoſa nahe an der Südgränze der Pros 
vinz gelegenen Uldecona ſtattgefunden. 

Pariſer Blätter reproduciren eine Aeußerung der 
NewVorker „Times“ über Frankreichs Inter 
vention in Mexico. „Frankreich“, ſagt das ame⸗ 
rikaniſche Journal, „kann ſich inſolange nicht aus Mies 
rico zurückziehen, als die Vereinigten Staaten dieſes 
Kaiſerreich nicht anerkannt haben werden. Die An« 
erkennung des Thrones Maximilians iſt demnach für 
das Waſhingtoner Cabinet das leichteſte und zugleich 
logiſcheſte Mittel, die Monroe-Doctrin zur Geltung 
zu bringen und der franzöfiihen Intervention ein 
Ende zu machen. ... Der junge Kaiſer hat bereits 
gute und nützliche Reformen eingeführt und iſt mit 
einem Vorzuge ganz beſonders ausgeſtattet: er iſt vor 
Allem in der Idee und in der Praxis liberal. Nicht 
nur, daß ihm keine Abneigung gegen die Amerikaner 
und ihre Inſtitutionen inne wohnt, er iſt ſogar ein 
Bewunderer unſerer Republik und verſucht einige un⸗ 
ſerer Inſtitutionen in ſeinen Staaten einzuführen.“ 

Die intereſſante Nachricht, daß am 15. Aug. ein 
Kauffahrteiſchiff aus dem mittelländiſchen ins rothe 
Meer gegangen iſt, veranlaßt die „Poſt“ zu der Bes 
merkung, daß dieſes Factum nur einen vorübergehen⸗ 
den Triumph des Hrn. v. Leſſeps und ſeines Suez⸗ 
Canals bedeute. Das erſte Schiff, welches den Gas 
nal befahren, werde wahrſcheinlich auch das letzte oder 
vorletzte geweſen und der Canal bald wieder verſan⸗ 
det ſein. An der Möglichkeit, den Canal zu graben, 
habe man in England nie gezweifelt, wohl aber an 
der Möglichkeit, ihn offen zu halten. England 
wiſſe nichts von Eiferſucht oder Argwohn, und über 
jede Beſorgniß über ſeine indiſchen Beſitzungen ſei es 
erhaben. Aber die Schaffung eines Schiffeanals von 
der Nilmündung nach Suez würde in der Stellung 
Englands zu Indien doch eine ungeheuere Verände⸗ 
rung hervorrufen, und ob dieſe Veränderung lauter 
gute Folgen haben würde das bleibe jedenfalls noch 
eine offene Frage. 


Der Pariſer A. M.⸗Corr. des „Dzien. warsz.“ 
ſchreibt: Wir haben hier einen Club polniſcher Des 
magogen, der den Titel eines demokratiſchen Vereins 
führt. Seine Leiter, Stefanski, Jaromir und Kostecki 
haben, wahrſcheinlich das Geld unſerer Gutsbeſitzer 
mit zärtlich verlangenden Augen anſehend, ein Mani⸗ 
feſt deren pes ben, das ſich in folgenden Worten zu⸗ 
ſammenfaſſen läßt: „Wir wollen einen nationalen 
Aufſtand unter einer Dictatorialregierung mit einer 
gleichzeitigen Revolution und einer demokratiſchen und 
ſocialen Republik, eins und ungetheilt.“ Dieſe Her⸗ 
ren, ſagt der Corr. weiter, geben uns Senf nach dem 
Eſſen; wir hatten das Glück zwei Dietatoren zu be⸗ 
ſitzen, einen proprio motu, den zweiten in partibus 
und ſogar einen dritten in spe Bosak) und unſere 
geweſenen Befreier ſind in der Emigration, mit eben 
ſolchen traurigen Betrachtungen beſchäftigt, wie wir. 
Die das Manifeſt Unterzeichnenden ſind ähnlich dem 
Jäger, welcher das Fell des Bären vor deſſen 


Die Steuereinnehmer ſtoßen auf 


„ 


1 


Erlegung verkaufte. Wozu veröffentlicht ihr armen ſandee fand im Garten der Offieierſchießſtätte ein Volks- 
Verſchwörer im Voraus euern Plan? Lieber wenigerffeſt ftatt. 
ſchreiben und mehr wirken. Bolführt euren Plan. In Sofelow und Rozwadow war am Vorabend 
ſieget wenn ihr könnt und dann erſt verkündet euerſdes a. h. Geburtstages der Marktort feſtlich beleuchtet. 
Vorhaben in einem, in zwei, wenn es euch gefällt Auch in Szezawnica wurde der Geburtstag Seiner 
in hundert Manifeſten. In jedem Fall warne ice. k. Apoſtoliſchen Majeſtät feierlich begangen. Während 
euch, daß die Formel: eine und untheilbare demokra- des Hochamtes, dem ſämmtliche dert anweſende Staatsbe⸗ 
tiſche und ſociale Republik in Frankreich nicht inſamte und ein großer Theil der Curgäſte beiwohnte, ſpielt[ Grafen Beleredi zur Entſcheidung 
Gnaden iſt; vorſichtig ihr Herren, erwäget eure Worte, die Muſikeapelle des Kurortes und es wurden Pöllerſchüſſeſdie Stellung des Herrn v. Majlath 
denn es könnte euch weit weg von Paris führen, viel- abgefeuert. Nach der Andacht war Diner beim dortigen 
leicht auch etwas mehr! — Das polniſche Militär-Grundherrn Szalaj, bei welchem der Toaſt auf das, Debatte“: 
Comité in Beſangon hat ſeine zahlreichen Clienten Wohl unſeres allerguädigſten Kaiſers unter freudigſter Be. zuverläſſiger Quelle“ erh 
benachrichtigt, daz es vom 1. September an keineſtheiligung der geladenen Gäſte ausgebracht wurde. 
Unterſtützungen mehr gewähren wird. Die Lemberger amtlichen Blätter bringen aus der Quelle ſein kann, denn allen den 
Die in München lebenden polniſchen Emigranten Provinz eingelaufene Nachrichten über die feierliche Bege⸗ 
haben einen „Verein gegenſeitiger brüderlicher Unter- hung des a. h. Geburtsfeſtes in Zaleszezyki, Zloezow, 
ftügung* gegründet, an deſſen Spitze ein baieriſcher[Kolomca, Sambor, Grzyma löw, Husiatyn, 


den, dem Juſtizminiſter, Herrn v. Komers 


Geſammtminiſteriums; weitgehende 


Der Grazer „Telegraph“ läßt ſich aus Wien mel⸗ lung über den Antrag Lang verhandelt, die am 31. 
ſei im März vollzogene Wahl dreier ſtändiſcher Beiräthe zut 
Miniſterrathe die Antheilnahme nur von Fall zu Fall Landesbank für ungültig zu erklären. Damit ſchritt 
geſtattet; jeder Miniſter referire für fein Reſſort un⸗ ((nach dem Bericht des „Frankf. J.“) die Linke zum 
abbängig und unbeeinflußt von den Beſchlüſſen desſerſten ernſtlichen Angriff auf die Regierung. Es han 
Angelegenheitenſdelte ſich eigentlich nur noch um einen dieſer nach 
betreffs Ungarns könnten ohne Einflußnahme desſder Behauptung der Majorität verfaſſungsreidriz et 
gelangen, undſwählten Beiräthe, da die beiden anderen ihr Mandat 
werde mit je- bereit wieder niedergelegt. 
dem Tage eine prädominirendere. Hierauf antwortet dieſLangſchen Antrag gab der Regierungseommiſſar zu 
Das Blatt hat dieſe Mittheilung „ausſverſtehen, daß die Regierung einem Beſchluſſe im 
alten und wir entnehmen da⸗Sinne der Majorität keine Folge geben werde, worau 
raus nur, wie trübe bisweilen auch die zuverläſſigeſibm Abg. Dr. Braun antwortete, daß die Ständever— 
Mittheilungen fehliſſammlung „dafür Mittel finden werde, einem ven iht 
das Weſentlichſte, — ihre thatſächliche Begründung. dieſerhalb gefaßten Beſchluſſe Nachdruck zu verleihen“ 
Das Miniſterium handelt nach einem gemeinſamen Die Regierungs⸗Commiſſion betrachtet die Aeußerung 
Programme, in deſſen Ausführung es einig it, wasſdes Abg. Dr. Braun als eine Drohung... 


Bei der Debatte über den 


Eine 


Geiſtlicher ſieht. Der Verein hat ſich neben dem Zwecke Szezerzee, Brody. 


gegenſeitiger Unterſtützung die Aufgabe geſtellt, Ein— 
tracht unter den Genoſſen zu erhalten und der pol— 
niſchen Nation Achtung und Anerkennung in dem ka⸗ 
tholiſchen Baiern zu gewinnen. 


A Wien, 22. Auguſt. [Der Dualismus i 
Oeſter reich!] Es iſt zur Zeit des paſſiven Widerſtan⸗ 


Der Züricher Corr. des „Dzien. warsz.“ ſchreibt: des wiederholt betont worden, daß die Nichtbetheiligung 


jedoch die Selbſtändigkeit der einzelnen Miniſter be⸗ im Laufe der Debatte vom Regierungstiſch gefallene 
züglich der ſpeciellen Reſſorts naturgemäß nicht aus- Aeußerung: die Regierung brauche ſich vor der Stän’ 
zuſchließen vermag. Was aber noch insbeſondere dieſdeverſammlung nicht zu verantworten? (es betraf dich 


n\ungariichen Herren betrifft, jo wird von ihnen eine die Einberufung des Landtags), wurde mit heftigem 


prädominirende Stellung im Miniſterrath ebenſowe⸗ Widerſpruche und großer Unruhe von der Linken ent? 
nig angeſtrebt, als Ungarn ſelbſt eine ſolche in derſgegengenommen. Nach verſchiedenen andern ſehr herr 


Die ſchweizeriſchen Behörden haben lange die geſetz- der Ungarn an dem öſterreichiſchen Verfaſſungsleben Monarchie beanſprucht. 


widrigen Handlungen und Krawalle der polniſchenſaller Staatsklugheit widerſtrebt. Nachdem ſich nun die 
Emigranten geduldet, doch endlich beſchloſſen eine Verhältniſſe einigermaßen geklärt haben wollen und 
ſchärfere Controle über ihr Benehmen einzuführen. eine ſtaatsrechtliche Verſtändigung in der That ange 
Der Polizeidirector hat allen Polen in Zürich be⸗ bahnt werden will, gibt es Parteiorgane, die ſich auf 
kannt machen laſſen, daß jeder, gegen den eine Klage ein Recht ftügen wollen, das mit allen beſtehenden 
vorgebracht wird, augenblicklich aus der Schweiz aus⸗Verhältniſſen ſo arg collidirt, daß ſeine Durchführung 
gewieſen wird. Diele Verſchärfung bat hauptſächlichſden Geſammtſtaat nur gefährden müßte, ein Recht zuf 
die Aventure mit Maluliewiez hervorgerufen. Derſſagen wir, von dem die ganze Monarchie leidenſnan 
Polizeidirector, welcher von der angeblich auf ſeinen müßte, während nur das Sonderſtreben eines einzel— ſchonungsvolles und humanes Behandeln der Par— 
Befehl erfolgten Verhaftung, Reviſion und 1Otägigerinen Beſtandtheils darin feine Stütze fände — ein teien, namentlich aber ſolcher Zahlungs pflichtiger an— 
Arretirung des Malukiewiez erfahren, wurde darüber Recht, von dem man überhaupt weiß, daß es ſich die empfohlen, welche wegen erlittener Unfälle eine beſon⸗ 
ſo empört, daß er ſich alle Mühe gibt dieſe Angele⸗ ſtärkern Compaciscenten nicht gefallen laſſen fönnen dere Berückſichtigung verdienen. x 
genheit gründlich zu unterſuchen, um die Schuldigen und dürfen und da glauben wir, daß man ein jo Von den Theilnehmern der jüngſten in Kremſier 
zu beſtrafen und ähnliche Gewaltſtreiche zu verhin- beſchaffenes R 1 einfah gar nicht zur Geltung brin— aus Anlaß der Fahnenweihe des dortigen ſlaviſchen 
dern. — Der Correſpondent erzählt ferner, daß derſgen ſollte. Uebrigens glauben wir aber auch, daß im Geſangvereins abgehaltenen nationalen Feier wurde 
(bereits einmal erwähnte) Bernhardiner⸗Pater Joſef, internationalen Leben wohl nicht die vortheilhafteſten folgendes Telegramm an den Herrn Staatsminiſter 
der bekanntlich ein ausgezeichneter Tänzer iſt, vom Verhältniſſe den höchſten Werth haben, ſondern dieje— abgeſendet: „Sr. Exeellenz dem Herrn Staatsminifter 
Muſikdirector Damſe zwei neue Balletttänzerinen zum nigen, welche außer dem Merkmale der Nützlichkeit Grafen Beleredi. Die tiefſte Ehrerbietung und drei⸗ 
Unterricht erhielt. Als er einmal im größten Eifer auch noch das der Dauer an ſich tragen. Aus dieſem faches Hoch, dargebracht von Tauſenden bei der Krem— 
den tanzenden Ballerinen die ſchwerſten Pirouetten allein declarirt ſich die Unmöglichkeit des Dualismus, ſierer nationalen Feier Verſammelten.“ Die Antwort 
und Sprünge auferlegte, trat unverhofft der Geiſtliche dem im Abgeordnetenhauſe von einer Seite das Wort lautete: „Graf Beleredi dem Feſtausſchuſſe für die 
Jaszkiewicz ein und machte ihm bittere Vorwürfe über geredet worden und der heute in Ungarn betont wird Kremſierer Nationalfeier. Den herzlichſten Dank für 
das Aergerniß, das er ſich zu Schulden kommen laſſe, und in den nichtungariſchen Ländern der Monarchie die freundliche Erinnerung. Beleredi.“ 

worauf der Pater ihm derb antwortete, daß dies ihn Anlaß zu Befürchtungen bietet, die ganz unbegründet Herr von Kriegsau, über den die öſterreichi— 
nichts angehe und ibn ſchließlich zur Thüre hinaus⸗ſerſcheinen. Uebrigens iſt die Zeit nicht mehr fern, ſche Journaliſtik erſt jüngſt ein jo ehrendes Votum 
warf. Der Prieſter Jaszkiewicz verklagte hierauf den wann die Regierung mit den königlichen Propoſitio— abgegeben, ſoll, nach der „Debatte“, auf einen her⸗ 
Pater bei der dortigen geiſtlichen Behörde. P. Joſefſnen an die transleithaniſchen Landtage herantretenſvorragenden Poſten nach Wien berufen werden. 
leugnete, daß er Geiſtlicher fei, geſtand zwar, daß erſund kundgeben wird, wie der ſtaatsrechtliche Aus Die Ankunft des Herrn Baron v. Hübner iſt 
im Kloſter war aber nur als Frater und erklärte, daß gleich getroffen und die nun obwaltenden Widerſprüche[für den 15. September beſtimmt. 

er jetzt keine Luft habe in's Kloſter zurückzukehren. auf friedlichem Wege beſeitigt werden ſollen. Wir ha— 
Er verklagte ſeinerſeits den Geiſtlichen Jaszkiewicz, ben einmal erklärt, daß wir die Perſonalunion in 
daß er unrechtmäßige Ehen einſegnet und als Mit- dieſen Tagen für ein Unding halten und es ſteht 
glied des Vereins Kalina in Schänken ſinge und Vio⸗ auch feſt, daß die Conſequenz einer Perſonalunion 
line ſpiele. Hinſichtlich des P. Joſef beſchloß man durchſconſtitutioneller Länder und ſomit ein ausgeprägter 
die ruſſiſche Geſandtſchaft in Bern fi zu überzeugen, Dualismus oder Pluralismus der Bürgerkrieg wäre. 
ob er wirklich Geiſtlicher iſt oder nicht. Da es nun den Anſchein haben könnte, als ob die 


ſignirt war, aber gerade darum abgelehnt hat, damit 


garn nach einer prädominirenden Stellung. 


zbehörden bei der Eintreibung von Steuern ein 


| 


Oberöſterreich, 
hier eintreffen. 


geſtiegen. Se Excellenz wurde von dem Herrn Gra— 


2 Das Geſagte dürfte am be⸗ſtigen Aeußerungen von Seiten der Abgeordneten det 
ſten illuſtrirt werden durch die Thatſache, daß, Graf Linken wurde ſchlietlich die Ungiltigkeitserklärung in 
Moriz Eßterhazy zum Miniſterpräſidenten bereits deſder That mit 25 gegen 11 Stimmen beſchloſſen. 


Aus dem Flensburger Muſeum ſind bekanntlich 


es nicht den Anſchein gewänne, als ſtrebten die Un-während des däniſchen Krieges die meiſten und werthvoll— 
ſſten Gegenſtände fortgeſchafft worden, fo daß man na 
Einer Wiener Correſpondenz des „Domobran' Beendigung des Krieges die Räume des Muſeumg 
olge hätte der Finanzminiſter Graf Lariſch den Fi- faſt leer fand, ohne über den Verbleib des Inhalts et. 


was erfahren zu können. Die preuß. Regierung ließ 
dieſe Angelegenheit auf diplomatiſchem Wege in Kopenha“ 
gen zur Sprache bringen und die däniſche Regierung gab 
die Zuſage, über den Verbleib jener Alterthümer Ermitte“ 
lungen anſtellen zu laſſen. Dieſe ſind wirklich erfolgt und 
haben zu dem Reſultate geführt, daß die meiſten und wich“ 
tigſten Gegenſtände des Muſeums in Kiſten gepackt nach 
Alſen und von da zu Schiffe nach andern däniſchen Im’ 
ſeln gebracht wurden. Ueber ihren gegenwärtigen Verbleib 
jedoch waren angeblich die Nachforſchungen bisher erfolglos, 

Das Herzogthum Lauenburg, welches nach den neue“ 
ſten Vereinbarungen zum preußiſchen Staate gehören wird 
hat einen Flächeninhalt von 18,05 Q.⸗M., ohne die En 
clave von 3 DM, die zu Hamburg gehört. Es zählt 
gegen 50,000 Seelen, die letzte Volkszählung ergab 50,147 
Seelen in 3 Städten, 1 Marktflecken, 150 Dörfern, da’ 
runter 8 Kirchdörfer, oder überhaupt 4 ſtädtiſchen und 24 
Landkirchſpielen und 22 adeligen Gütern. Von den drei 
Städten haben Ratzeburg ca. 30,000, Mölln 3400, Lauer 
burg 1070 Einwohner. Das Herzogthum iſt weſtlich und 
nordweſtlich von Holſtein begränzt, noͤrdlich von Lübeck und 
dem Mecklenburg ⸗Strelitzſchen Fürſtenthum Ratzeburg, öſt— 


Der k. k. Botſchafter in Rom, Herr Baron vonflich von Mecklenburg ⸗Schwerin, ſüdlich von Hannover und 
Bach und deſſen Bruder, früherer Statthalter in|daven durch die Elbe geſchieden, ſüdweſtlich von Hamburg 
werden nächſte Woche aus Gmundenſund Lübeck. 


Der durch ſeine „franzöſiſche Grammatik“ weitbekannte 


Her FMe. Baron Gablenz iſt vergeſtern hier Gymnaſtallehrer Dr. Franz Ahn iſt am 21. Auguſt it 
eingetroffen und im Hotel zum goldenen Lamm ab: [Reuß geſtorben. 


In Mannheim find ſeit dem 17. d. die Mit— 


Ir Krakau, 26. Auguſt. 


Aus Rzeszow wird uns geſchrieben: Am Vorabende 
des Geburtsfeſtes Seiner k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät war 
großer Zapfenſtreich, begleitet von der Muſikeapelle des 
hier ſtationirten k. k. Graf Palffy Hußaren » Regiments. 
Am anderen Tage, d. i. am 18. d. M. ertönten um 5 
Uhr Morgens zahlreiche Pöllerſchüſſe, denen frohe Klänge 
der oberwähnten, durch die ganze Stadt durchziehenden 
Muſikbande nachfolgten. Um 9 Uhr früh wurde in der 
Pfarrkirche ein feierliches Hochamt mit Abſingung des „Te 
Deum' und der Volkshymne abgehalten, welchem ſämmt⸗ 
liche Behörden, das ganze Offizierscorps, die Stadtreprä⸗ 
ſentanz und eine zahlreiche Menge Andächtiger beiwohnte. 
Das vor der Kirche in voller Parade ausgerückte k. k. Mi- 
litär gab beim Schluſſe des Hochamtes die üblichen Sal, 


Regierung den dualiſtiſchen Tendenzen nicht unzu— 
gänglich wäre, jo wollten wir nur in Erwägung brin⸗ 
gen, daß ſie das dualiſtiſche Element nicht zur Ope— 
ratienskaſis genommen. Ihr hohes Ziel, welches fie 
einzig und allein anſtrebt, ift, engen und feſten Neal: 
verband der einzelnen Theile herzuſtellen und zwar 
unter gleichen Bedingungen, unter der gleichen Semme 
von Rechten und bei Gewährung eines gleichen und 
möglichſt vollen Maßes von Autonomie ſowohl in der 
Verwaltung, als in der Geſetzgebung. Mit vollem Rechte 
mochte nun die Loſung des Miniſteriums Beleredt 
„Decentraliſation und Autonomie“ in allen Theilen 
der Monarchie mit Freuden begrüßt worden ſein, 
allein daraus folgt noch keineswegs, daß dieſe Re— 
gierung dem Dualismus irgend welche Zugeſtändniſſe, 
die überhaupt doch keinen langen Beſtand haben könn— 
ten, machen werde. Unter allen klaren politiſchen Den— 
kern ſteht gegenwärtig feſt, daß auf die Dauer nur 
ein Syſtem in Oeſterreich möglich iſt, nämlich das⸗ 


ven. Nach beendigtem Gottesdienſte begaben ſich die Ber 
hörden und das k. k. Officierscorps in die hieſige Syna- 
goge, allwo ebenfalls eine feierliche Andacht mit Abſingung 
der Volkshymne ſtattfand. Um zwei Uhr Nachmittag wurde 
ein im Einvernehmen des Offizierseorps und der k. k. Be— 
amten veranſtaltetes Feſteſſen abgehalten, bei welchem jo- 
wohl die auf das Wohl Seiner Majeftät. als auch des 
ganzen erhabenen Herrſcherhauſes ausgebrachten Toaſte von 
din lebahfteſten Vivats der an dieſem Feſte theilnehmen⸗ 
den allen Ständen angehörigen Geſellſchaft une von den 
Klängen der oft erwähnten Muſikcapelle beantwortet wur⸗ 
den. Die k. k. Militärmannſchaft wurde aus dieſem An- 
laſſe von der chriſtlichen und jüdiſchen Bevölkerung mit 
Bier, Branntwein und Fleiſch betheilt. 

In den Städten Wieliezka, Bochnia, Tarnow, 
Neuſandec, dann in den Marktorten Sokolow, Ula- 
now und Rozwadow wurde der a. h. Geburtstag Sr. 
k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät feſtlich begangen und in den 
betreffenden Pfarrkirchen ein ſolennes Hochamt abgehalten, 
dem die Beamten der Behörden und Aemter und ein zahl- 
reiches Publicum beiwohnten. Am Sckluſſe der Andacht 
wurde die Volkshymne in feierlicher Weiſe abgeſungen. 

In Wieliezka war vor der Pfarrkirche eine Gom- 
pagnie der Bergmannſchaft mit der Muſikkapelle aufge⸗ 
ſtellt und die daſeleſt ſtationirten k. k. Feldjäger welche 
gleichfalls vor der Eingangsthür in die Kirche in Parade 


jenige, das fi auf ein Cempromiß des centralifti- 
ſchen und dualiſtiſchen Elements gründet, das alle 
Theile der Monarchie in gleicher Weiſe befriedigen 
und allen berechtigten Elementen zur Selbſtentwick— 
lung einen genügend großen Spielraum in der Vuto— 


nomie geben will. Die Wahrheit deſſen wurde und 
wird wie von dem Miniſterium Schmerling, auch von 


dem Miniſterium Beleredi anerkannt und wird ſelbſt 


von dem nächſten ungariſchen Landtag nicht geleugnet 


werden können. Nach dieſem erſcheint aber als erſte 
Conceſſion, die wir vom dem ungariſchen Landtag 
erwarten, die Anerkennung, daß die gemeinſchaftlichen 
Augelegenheiten nicht nur von Fall zu Fall, ſondern 


von einem zu dieſem Behuf zu ſchaffenden gemeinſa— 
men Vertretungskörper behandelt werden müſſen und 


daß feine Beſchlüſſe, verſehen mit der Sanction des 
kaiſerlichen Monarchen als Reichsgeſetze zu gelten ha— 
ben. Mit der Nichtanerkennung dieſes Princips und 
der unmittelbaren Folgen, die daraus emaniren, 
dürfte füglich der Ausgleich als geſcheitert zu betrach— 
ten ſein und daraus hervorgehen, daß man an Re— 
gierungsformen feſthielt, die mit der Reichseinheit nicht 
zu vereinbaren ſind. Hoffentlich aber, wenn wir die 
Stimmung Ungarns richtig begreifen, dürfte dieſes 
doch nicht eintreten und wir dürften vielleicht denn 


ihre Stellung nahmen, gaben während der Andacht 


doch einen gütlichen Ausgleich unter Anerkennung je— 


übliche Salven, welche von den Pöllern beantwortet wurde. nes berührten Prineips und der bieraus emanirenden 


In Bochnia 
tienirte k. k. . 
erückt, welche gleichfa pimon 
Andacht — Piſtolenſalven gaben, die mit Pöller- 
ſchüſſen unterftügt wurden. 

Dasſelbe geſchah in T 0 
Tarnow hat aus dieſem Anlaſſe der dortige 
ſtrat den Betrag von 425 fl. für die galiziſchen 
ler und die Tarnower Ortsarmen gewidmet. 


Escadron in Parade zu Pferd aus⸗ 


arnow und Neuſandec. In 


is während der Hauptmomente der“ 


nia war auf dem Ringplatz die daſelbſt fta- Folgen baldigſt zu gewärtigen haben. 


— 1 —— 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 25. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer 


Stadtmagi haben der griechiſch-orientaliſchen Gemeinde zu Ra— 
Abbränd⸗ gu zum Bau einer neuen Kirche einen Baukoſten⸗ zwiſchen Regierung und K 
In Neu- beitrag von 3000 fl. allergnädigſt zu bewilligen geruht. ſtündiger Sitzung hat am 22. d. die 


fen Beleredi und dem Herrn Grafen Mensdorff em- glieder der Rhein ſchifffahrts⸗Commiſſion 


graphiſchen Ausſtattung 


pfangen, wird die r 
ten und ſich ſodann nach Holſtein begeben. 


Ankunft Sr. Majeftät hier erwar- verſammelt; ihre Anweſenheit wird, da die völlige 


Befreiung des Stroms von Abgaben diesmal nicht 


Laut Privattelegramm vom 21. Auguſt, 9 Uhrſzur Verhandlung kommen wird, höchſtens zwei Wo 


Abends, iſt Hofrath Friedrich v. Hurter in Graz 
ſchwer erkrankt. 

Herr Moriz Gerold iſt als Chef der Buchhandlung 
Carl Gerold's Sohn von Sr. Majeſtät dem Kaiſer der 
Franzoſen durch die Verleihung des Ritterkreuzes der Ch. 
renlegion ausgezeichnet worden. 


durch den k. k. Votſchafter in Paris vorgelegte deutſche Poll 
Ueberſetzung des „Leben Cäſars“ in „ihrer reichen typo- tat 
auserleſenen künſtleriſchenſder b 


und 
Vollendung mit ſolcher Befriedigung“ entgegengenommen, 
daß er dem Verleger Herrn Gerold jene Auszeichnun 
verlieh „comme un gage de l' 
personne et comme une marque de la juste et 


barticuliere estime que Sa Majesté fait de P'etatſHe 


des arts en Autriche.“ 
In Folge der Verwicklungen, welche die Vermögen 
verhältuiſſe des Fürſten Paul Eſterhazy erleiden, find, 


wie die „Oſtd. P.“ meldet, ſämmtliche Mitglieder desſſi 
fürſtlichen und gräflichen Hauſes erſter und zweiter Linieſh 
zu einer großen Familien conferenz hier eingetroffen. z 
welcher um die Goncefjion|n 


Ein hieſiger Induſtrieller, 
zur Errichtung eines Heirats-Vermittlungs⸗Bureaus nach 
Art der Londoner „Offices for Maxiages“ nachgeſucht 
hatte, wurde vom k. k. Staatsminiſterium mit dem Be, 
merken abgewieſen, daß dieſes Geſchäft nach dem bürgerli» 
chen Geſetzbuche in keiner Weiſe ſtatthaben könne. 

Alexander Dumas hat an die Direction des Peſter 
National⸗Theaters das Erſuchen geſtellt, dieſelbe möge ihn 
auf ihrer Bühne Vorleſungen veranſtalten laſſen. Die 
Direction hat ſich geneigt gezeigt, auf den Vorſchlag ein» 
zugehen. Ein Peſter Blatt bemerkt hiezu: „Das Natio— 
nal-Theater iſt ein der ungariſchen Sprache und Literatur 
geweihtes Inſtitut. Papa Dumas kann auch in der Ne 
doute Vorleſungen halten, er wird genug Zuſchauer fin- 
den; aber das National Theater gehört den ungariſchen 
Muſen.“) 

Das Feſtſchießen in Salzburg mußte der zahlreichen 
Schützen wegen, welche ſich daran betheiligten, um zwei 
Tage verlängert werden. Vorgeſtern Donnerſtag, Mittags 
12 Uhr wurde das Feſtſchießen geſchloſſen; um 5 Uhr 
findet die feierliche Vertheilung der Preiſe ſtatt. Die mei- 
ſten Tireler Schützen find bereits abgereiſt, auch Frl. Gres- 
centia Friedrich, welche ſich als tüchtiger Schütze bewährte 
und mehrere Dreier ſchoß. Der ausgezeichnetſte Schütze 
des Feſiſchießens ſoll Hr. Dr. Maier aus Obernberg 
ſein, welcher unter 112 Schüſſen 107 Schwarzſchüſſe 


machte. 
Deutſchland. 
Aus Wiesbaden wird über den erſten Confliet 
ammer berichtet. In drei— 
Ständeverſamm⸗ 


9 und 0 
intéret pour votre Miuiſter v. d. Pfordten. 


chen dauern. Baden iſt für jene tun; . 
10 ua ſt für jene Befreiung bekann 
Aus München, 24. d., wird gemeldet: Herr v. 
Bismarck it nach Frankfurt abgereiſt; um 1 Uhr er— 
folgte die Weiterreiſe des Königs von Preußen nach 


Der Kaiſer hat die ihm Hobenſchwangau. Eine Zusammenkunft mit dem in 


ſenhofen weilenden Koͤnig von Sachſen hat nicht 
gefunden. Das Gaſteiner Uebereinkommen wurde 
aierijben Regierung offieiell mitgetheilt. 

Graf Bloome traf am 22. d. in München ein 
d hatte ſofort eine längere Beſprechung mit dem 


Zwiſchen Preußen und dem Kurfürſtenthum 
ſſen⸗Kaſſel iſt ein Telegraphen-Vertraß 


geſchloſſen worden, welcher die Vermehrung der Tele“ 


8. graphendrähte bezweckt. 


Die Berliner „B. Ztg.“ ſchreibt: Unſere Leſer werden 
ch erinnern, daß wir vor einiger Zeit die empörende Be“ 
andlung berichtet haben, welche einem Preußen in Rußland 
u Theil geworden. Der Maurergeſelle Brandt, melde! 
ach Polen reiſte, wurde nämlich bei feinem Eintritte in 
das ruſſiſche Gebiet trotz feines preußiſchen Paſſes verhaſ 
tet, mehrere Tage feitgehalten und den härteſten Enibeh⸗ 
rungen ausgeſetzt, weil angeblich ein Individuum des N 
mens Brandt ein Inſurgentenführer geweſen. Der Miß 
handelte beſchwerte ſich nach feiner Rückkehr hierher bei dem 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und bat, für di 
ausgeſtandenen Leiden und die erlittene Zeitverſäumniß ihm 
von der ruſſiſchen Regierung eine angemeffne Eutſchädigung 
auszuwirken. Darauf hat nun Brandt den nachſtehende 
Beſcheid erhalten: „Auf ihre Eingabe vom 17. April er“ 
öffne ich Ihnen, unter Rückgabe des eingereichten Paſſes, 
daß nach dem Ergebniß der in Alexandrowo und Wlocla“ 
wek gehaltenen Nachforſchungen Ihre Angaben über das vo 
den ruſſiſchen Behörden daſelbſt gegen fie geübte Verfahren 
übertrieben () geweſen find. In Folge der Verwendun 
des königlichen General-Conſuls in Worſchau hat Ihnen 
die kaiſerliche Regierung indeſſen eine Entſchädigung vol 
10 Rubeln (l) zugewilligt, welchen Betrag ich Ihnen mi 
8 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. in preußſſchem Gelde hierneb 
zugehen laſſe. Der Mmiſter der auswärtigen Angeles 
beiten. Im Auftrage Philipsborn.“ — Acht Thaler 26% 
Sgr. Entſchädigung! Einerlei, ob die Angaben des Bran 
daß er mehrere Tage ohne Nahrungsmittel geblieben u. ſ. 
übertrieben geweſen oder nicht: die Verhaftung, der Tran 
port durch Koſaken, die Feſthaltung des mit preußiſche 
Paſſe verſehenen Brandt mehrere Tage hindurch find Tha, 
ſachen, welchen gegenüber von Uebertreibung keine 
ſein kann. Und als Entſchädigung dafür zehn Rubel, w 
der preußiſche General- Conſul ausgewirkt hat, welche 
preußiſche Miniſterium übermittelt! Wir würden 


unmöglich halten, wenn nicht das Orginal des im Vorfte- empfing die letzte Oelung, während ſich ein polniſcher Prä⸗ „Am 1. d. in der Mittagsſtunde it Marianna Kotfila, ein: Breslau, 25. Auguſt. Amtliche Notirungen. Preis für eis 
benden mitgetheilten miniſteriellen Schreibens ſammt e nach dem Vatican verfügte, dem Papſte die Sterbende 14jähriges Mädchen aus Samociee, welches feinem in derſnen vreußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 


in s — RE 4 7 70 5 3 8250 „ie Weichſel batenden und dem Ertrinken nahen Bruder vom Ufer Silbergroſchen = 5 kr. ö. W. außer Agio: Weißer Weizen 63 — 74, 
fünf ſtolze Siegel des preußiſchen Miniſteriums der Aus⸗ zu empfehlen und die Benediction in articulo mortis zu Hufe ins Waſſer ſprang, vom Waſſer fortgeriſſen worden und gelber 6273, Roggen 51—56. Gerſte 36—41. Hafer 2629. 


wärtigen Angelegenheiten tragenden Couvert in un ſeren zu erbitten. Pius IX. ſandte ihr ſeinen Segen, dazu ein ſertrunken. Der Bruder ift glücklich der Gefahr entkommen. ul ſen 54 — 64. — Winterraps (per 150 Pfd. Brutto) 248—274, 
9 geleg 9 5 : 8 2 3 
Händen wäre. Brödchen (pagnottella), von dem fie, wenn es noch mög⸗ In der Nacht vom 10. auf den 11. d. baben zwei dem Winterrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 238—258. — Sommerrübſen 
Frankreich. lich wäre, etwas genießen ſolle. Die unbeſchuht en Car- Namen nach unbekannte Diebe in dem Ranizower herrſchaftli⸗ (ver 150 Pfund Brutto) 195. 215. 


R ; ; ’ j 75 1 chen Teiche Fiſche gefangen. Von dem herrſchaſtlichen Heger Lo Berlin, 24. Auguſt. Böhmiſche Weſtbahn 75. — Galiziſche 

Paris, 23. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſe⸗ meliter des Kloſters San Criſogono in Trastevere backen tenz Bal, * von der Herrfchaft ie mulcher die 913. — Staatsb. 111% — Freiwill. Anleben 1007. — 55 Met, 
tin find, nach einer Meldung der „Patrie“ geftern|vieje Brödchen. Der Prälat überbringt es, zerreibt es Teiche anvertraut iſt, deſſen Sohn Marzell. ſowie dem Urlauber 644. — Nat.⸗Aul. 683. — Gretitskofe 753. — 1bbOer⸗Lofe 834. 
in Meyringen eingetroffen und haben daſelbſt über-jüber einem Glaſe Waſſer; die kaum noch athmende Füͤrſtin Craemus Pekka auf der That betreten, leiſteten dieſelben jedoch — 1864er Loſe 50 1. — 1864er Silber⸗Aul. 24. — Credit⸗Actien 
nachtet. Der Kaiſer wird morgen in Fontainebleau ißt und trinkt, nach vier Minuten fühlt fie ſich wie von Widerſtand und fügten den beiden letzteren ſchwere Verletzungen 81? — Wien 923. 


> . 1 0 An ag zu, worauf der Waldheger Lorenz Bak von der mitgehabten Fonds uud Actien matt und ſehr fill, 
erwartet, ſoll einen Tag nach Paris kommen, um den den Todten auferſtanden. Ihre Kräfte kehren ſchnell zurück, Schießwaffe Gebrauch gemacht und — der Diebe ine ver Frankfurt, 24 Auguſt. överc. Metall. 613. — Anlehen vom 
ſpaniſchen Geſandten zu empfangen, Aufangs Sep⸗ſſchon nach acht Tagen kann fie dem Papſte einen Veſuch wunder bit, Anni Jahre 1859 75. — Wien 108.37. — Baufacııen 842. — ISS fler 
tember auf drei Wochen nach Biarritz gehen und mit machen. Ganz Rom ſpricht nun von dem miracolo della Am 28. v. M. iſt beim Michael Gadziata, Grundwirthen Loſe 76. — Nat.⸗Anlehen 665. — Credit⸗Actien 1893. — Stöber 
der Königin Iſabella zuſammenkommen. Ebendabin pagnottella. in Wola ozczucinsfa Feuer ausgebrochen, welches deſſen Loſe 83. 1864er Loſe 881. — Staatsbahn —. — 180er 


EU A 3 8 Wohn⸗ und Wirihſchaftsgebaͤude, ferner einige Getreidevorräthe Silbet⸗Aul. 733. — American. 723. 
iſt die Gräfin Montijo eingeladen, welche wegen der 1 8 Rußland. E einäicherte. Auch das Wohnhaus des Johann Warzeha aus) Hamburg, 24. Auguſt. Nat.⸗ Anl. 68. — Gredit⸗Actien 80}. 
Cholera nicht nach Madrid geht. Gegen das „Petit Wie ſeiner Zeit mitgetheilt, wurde der Biſchof[Borki, wie auch einige feiner Geräthſchaften und Bauholz wurde — 1860er Loſe 82. — American. 651. — Wien —. 


Journal“ ift ein Stempelproceß eingeleitet wegen ver⸗Wolonezewski in Samogitien wegen Wiederſetz⸗ in Afche gelegt. Leider fand bei dieſer Feuerebrunſt auch ein Beſchränktes Geſchäft. £ 
botener Aufnahme commercieller Annoncen. Der „Mos lichkeit gegen die ruſſiſche Regierung verhaftet und jähriger Knabe in den Flammen feinen Tod. Das Feuer dürfte Paris, 24. Auguſt. Schlußcourſe: Zpercent. Rente 68.32. 


0 > E = g : 8 8 aus Uuvorſichtigkeit entſtanden fein, — A perc. Reute 98.—. — Staatsbahn 411. — Credit⸗Moblier 
niteur“ enthält ein Decret über die Zulaſſung der nach Wilna gebracht. Seine Haft dauerte aber nur »Der „Brefle“ wird aus Lemberg, 22. Auguſt geſchrieben: 797. — eben 48 Oeſter. 1860er Loſe 1050. — Piemont. 
zur Verbeſſerung der moraliſchen und phyſiſchen Lagefdrei Tage, worauf er zu einer Geldſtrafe von 1000 S.-RIEin Wiener Blatt ließ ſich vor Kurzem von feinem dortigen Gors Rente 65.60. — Goniols mit 89 z gemeldet. 


des Volkes dienenden Ausſtellungs⸗Gegenſtände; die- verurtheilt und wieder in Freiheit geſetzt wurde. Dielrefvondenten berichten, Lemberg fei eine rein polniſche Stadt, denn Sehr ſeſt, aber wenig Geſchaft. > 
ſelben jollen vorber durch befondere Cemmiſſionen ge- Reſidenz des Biſchofs Wolonezewsfi, die ſich früher unter den 80,000 Bewopnern derselben feicn kaum 4000 Denic Liverpool, 24. Auguf (Baumwollenmarft.) Umſaß 8.000 


ee: en > 27 9975 und gegen 3000 Ruthenen Daß die übrigbleibenden 73 Tauſend Ballen. — Upland 183. — Fair Dhollerah 13}. — Miro. Fair 
prüft werden, zu welchen Lehrer, Künſtler und Jour- in Worno befand, iſt ſchon vom früheren General— Gewebe Lembergs Polen fin fagte bet Correſpondent wohl- Oholl. 113. — Middl. Oholl. 11. — Bengal h- Wernam 18. 


naliſten berufen würden. Gouverneur Murawieff, ungeachtet des Proteſtes deſ⸗weielich nicht, ſondern überließ es dem Leſer, dieſe Folgerung — China 114. — Oomra 123. — Aegypt. —. 
Ueber Antrag des Kanzlers der franzöſiſchen Ehrenle-ſelben, nach Kowno verlegt worden. Nur einmal jähr⸗ in ziehen. Wie richtig aber dieſe Folgerung wäre, ergibt fi) Wien, 25. Auguſt, Abends. [ Czas. Rerdbahn 1684. — 
gion, ift ein Legionär, welcher ſeine Frau geſchlagen hatte, lich iſt ihm ein dreiwöchentlicher Aufenthalt in Worne, daraus, daß die Bevölkerung Lembergs nahezu zur Hälfte] Eredit-Metien 174.60. — 1860er Loſe 88.80. — 1804er Loſe 80.20. 


l 5 8 5 A N En 5 aus Juden beftcht, die wohl nur der geehrte Herr Gorres] Paris, 25. Auguſt. 33 Rente 68.40. 
zeitweilig ſeines Ordens verluſtig erklärt worden. Wäre wo ſich die Kathedralkirche und das Prieſter-Seminar ſwondent für „jüdische Volen“ erklären ER Mit Mückſicht Wojnicz, 21. Aug an. Auf dem heutigen Markte waren foLs 


es nicht zweckmäßiger geweſen, dem Manne beide Kreuze befinden, geſtattet. auf die eihnographiſchen Verhältniſſe könnte daher Lemberg viel gende Durchſchuittspreiſe: Ein Metzen Weizen 3.25 — Mog zen 
zu nehmen ? un die Stelle des Majors Wasylenko iſt der Oberſt⸗ eher eine jüdiſche als eine polniſche Stadt genannt werden, und 2.48 — Gerſte 1.60 — Haſer 1.20 — Erdäpfel 1. . — Eine 
Der Schauplatz des Flottenfeſtes iſt nun vwonltieutenant Eoftiew zum Militärchef des Eęezycker Be, Mar umſomehr, als auch unter der intelligenten chriſtlichen Be- Klafter hartes Holz 8.20, weiches 7.—. — Ein Zeutuet Ful⸗ 


nk 5 völkerung nicht wenige durch orientalifben Typus au ſemitiſcheſterklee — — -- Heu 1.— — Siroh — 45. 
Cherbourg nach Breſt verlegt worden. Der Mari⸗ zirkes im Warſckauer Gouvernement ernannt worden. Abſtammung mahnen. Allein ſämmtliche Juden Lembergs bei Tarnow, 22. Auguſt. Die heutigen Marktpreiſe waren in 


neminiſter de Chaſſeloup⸗Laubat traf dort bereits am Mit allerhöchſtem Ukas vom 6. d. iſt der Stabscapir trachten die deutſche Sprache. — wenn auch nicht durchaus in ih⸗öſterr. Währ.: Ein Metzen Weizen 3.52 — Roggen 2.36 — 
20. d. auf der „Hortenſe“ ein. Auch Abd-el-Kaderſtän des Preobrazener Garderegiments, der Großherzog 5 a u re ee ce 2 = nt S Bohnen 2 
wird den Seefeſten in Breſt ee Kg Ente Alexander v. Oldenburg zum Flügeladjutant des Kai- Weiſe mächtig find; die gebildeten Juden find ebento warme Wer. {= — 1 Rlafter barten Holz 9.50. — weiches 7.25. — Butters 
begleiten ein Dolmetſcher und fünf raber. Unterſſers ernannt worden. = ehrer deutſcher Literatur, wie ihre Glaubensgenoſſen in den anz|Elce 1.60. — Der Zentner Heu 1.45 — Ein Zeutner Stroh 1. —. 

den Fremden von Bedeutung, welche ſich in Breſt Amerika. deren Theilen der Monarchie — die Juden Lembergs können da- Andrychow, 22. Auguſt. Die heutigen Marktpreiſe waren in 
eingefunden haben, befinden ſich der Major und Ad— Berichten (über London 24. d.) aus New-Porkſwber in sprachlicher en mit vollem Fug und Recht alsjöfterr, Währung: Ein Viegen Weizen 4.10 — Korn 3 — — 
jutant des Königs von Preußen, Baron von Ls. zufolge wurde in Portland ein neuer Convent ab-|2rutice beiractet werten. Was aber die intelligente cheinliche Gerte 1.50 — Hafer 1.20 — Erbsen —.— — Bohnen . 


2 5 N 3 ie Bevoelkerung Lembergs anbetrifft, jo iſt der Kern des Bürger Hirſe —.— — Buchweizen —.— — Kukurutz —.— — Erdäpfel 
der ruſſiſche Contre-Admiral Butakow, der Marſchall gehalten, auf welchem beſchloſſen worden: die Regie-⸗ſchums deulſch, das Beamtenhum überwiegend deuiſchen 5 —.60. — Eine Klafter hartes Holz 5.—, weiches 4... — Ein 


von Santa Cruz u. ſ. w. Das Geſchwader des Viee⸗Jrung aufzufordern, eine proviſoriſche Regierung inſobwohl allerdings die weiſten „Deutſchen auch der volaiſchen Spra Zentner Futterklee —.—. — 1 Zentuer Heu 1.20. — Ein Zeutuer 
Admirals Grafen Bouet-Willaumez verläßt Breſt amſden Südländern einzuführen, den Negern das Stimm-ſche vollkemmen mächtig ſind, ja ſogar dies häufig die erne Sprache Stroh — 80. 


; : N 3 ; ; iſt, die ſie erlernen. Man beſuche nur einmaͤl die zahlreichen! Krakau, 23. Auguſt. Die heutigen Marktpreiſe waren (in 
— — — ee a 95 geben und Sefferſan Darts vor Gericht zu Vergnügungsorte Lembergs, um ſich zu überzeugen, daß das deut⸗ Gulden öſtrr. Wahr.) Ein Metzen Weizen 3.05 — Roggen 2.75 
0 8 0 . 


eh che Element das überwiegende, die deutſche Sprache die im Ver⸗Gerſte 1.70 — Hafer 1.25 — Erbſen —.— — Bohnen . 
werden ſich miteinander nach Portsmouth begeben, = — — — 5 febre vorherrſchende iſt. Lemberg iſt und bleibt daber eine über- — Hirſe —— — Buchweizen —.— — Kukuruß —.— — Erd⸗ 
wo ſie am 29. d. M. eintreffen, um an den Feſten 3 wiegend deutſche Stadt, wenn auch in Folge der Mührigkeit der äpfel 90 — 1 Klafter hartes Holz —.— — weiches —.—. — 


u R 17 * 8. 2 min. N N Polen und der Haſenherzigleit der Deutſchen, die Amtsſprache der Ein Zentner Fulterklee —.— — Heu —.85 — Stroh —.75. 
lbeilzunehmen, welche die engliſche 17 85 franzö. Local 5 und Provinziak⸗ Nachrichten. Lemberger Stadtvertretung die polniſche iſt, während ſie mit dem⸗ Lemberg, 24. Auguſt. Hollander Dutaten 5.11 Geld, 5.15. 
ſiſchen geben wird und welche drei Tage dau⸗ Krakau, den 26. Augnſt. ſelben Rechte die deutſche fein follte, mit welchem im galiziſcheu Ware. — Kaiterliche Dukaten 5 13 Geld, 5.17 W. — NRuſſt⸗ 
ern werden. Die franzöſiſchen Flotten verlaſſen Ports⸗ "Der k. k Geſondte in Stockholm Graf Wiadyelaw Karnickiſkaudtage die polniſche beanſpruchen kann, die ausſchließlich gel-|icher halber Imperial 8.84 G., 8.98 W. — Nuſſ. Silber⸗Mu⸗ 
mouth am 2. September Morgens, um nach Breſtſat, aus Wien kommend, geſtern hier augekemmen und im Hotel tend, zu fein. Wir wollen damit den nationalen Anforderungen] zel ein Stück 1.68 G. 1.20 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Mubel ein 


u g der Polen nicht im mindeden nahetreten, allein „gleiches Recht Stück 1.43 G., 1.45 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
und Cherbourg e TE ER RE © ger Carl Budweifer if ars dt den nan auch die Deufhen Haben in Galisten ein durch 60 &, 1.62 %. — Hal, Bandbriefe in öftr. W. ohne Coup. 
Frau Trélaung D. betannt unter dem Namen Miß Fähter von Przegorzalv. wie wir hören, geſtern zum Schul tüchtige Arbeit errungenes Recht anf nationale Eriſtenz. 6882 G., 69.43 W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 
arwarth, auch Gräfin v. Beauregard genannt, iſt am Anffeber im Bielauer Hayon ernannt worden. Wir bringen dieſe « Die Gründer der projectirten Börſe in Lemberg hielten 7220 G., 72 93 W — Galiz. Grundentlaſtungs⸗Obligationen ohne 


legten Sonnabend im Alter von 41 Jahren auf ihrem Roti ˖ e „der „Gaz. nar.“ zufolge am 23. d. eine Sitzung, worin ſie die Sonv. 70.98 G., 71.73 W. — National⸗Anlehen ohne Coup. 73 40 
8 8 3 zugleich als Entgegnung auf die Ausſt ungen des „Gras“: g Fung, i : 75 1 8 
chloſſe Bauregard bei Verſailles geſtorben. Miß Har. Correſpendenten „von den Aiern des Dulaſter“, der in ſeinem ene Ben a verde S e e 155 e 1 Galiz. Karl Ludwige-Eiſenbahn⸗Actten 195.33 
warth, die im Leben des Prinzen Louis Bonaparte eine u a are a en U en 5 bern Behörde beſchloſſen hatten. Zur Beſtreitung der eriten Grün Krakauer Cours am 25. Auguſt. Altes polniſches Silber 
o bedeutende Rolle ſpielte, hatte ſich nach dem Staatsſtreich nierung nicht blos aus den Beamten, ſondern aus der Bevölke. küngskoſten haben fait alle dortigen öffentlichen Beld-Auftalten für fl. 100 fl. v. 110 verl. 107 dez. — Vollwichtiges neues 
mit dem Sohne eines engliſchen Barons Namens Trelau- (rung wählen kenne denn bier reiche allgemeine Bildung und Babe 5 3 u Pr er 5 9 & A 5 u 4 501 . — 9 805 . 
n . N 7 —— - * „ f. 3 . ktarte b der 1 er en ıgung hrs eſe U ou p. pol. erlangt, (3. — 
er verpeiratet. Die Ehe war keine ſehr arch und An 1 nd wi ae = irre vr 3 ſcheinlich die Direction eine entſprechende Summe bewilligen. Mur Poln, Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. polu. 472 verl., 464 bez 
N der letzten Zeit hörte man nichts mehr von Mr. Tre Sinn Febler eder "Mängel wahrnehmen könnte, die nicht leich Lie Filiale der Wiener Nationalbank bat abgeſagt, indem die Enz! — Ruſſiſche Silberrubel für 100 Rubel fl. österr. W. 144 verl, 
gunay. Von ihrer Ehe mit Mr. Treélaunay hatte Miß die Fachrontine bemerke. 5 1 ſcheidung von der Wiener Direction abhängig iſt. 141 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl ö. W. 
Harwarth zwei Kinder, von denen das älteſte — ein Sohn) Vom ı. k. M. an, beginnt auch wieder der Unterricht für] _ Seit 25. d. ſind die H. H. Ludwig Bowidaj und Julius 161 verl, 159 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
> den Titel eines Grafen ven Bechetel führt. In derſ Knaben in der Penſtonsanſlalt des H. Thomas Hendel (Beü⸗Starkel Redactionsmitglieder des „Hoslo“. 94, perl. 93 dez. — Neues Silber für 100 fl. öfter. Währ. 
letzten Zeit ihres Lebens that Miß Harwarth viel gutes dergaſſeh. — Das öclaſſige Lehrinſtitnt für Mädchen der Fr. Auna „ Der am Geburistag Sr. Majeſtät des Kaiſers begnadigte 1073 verl., 1063 bez. — Vollw. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.18 verl. 
0 B m 8 San fa (Brüderau aut de f f Wolski erhielt dem „Haslo zufolge die Erlaubniß, ſich frei 5.08 bez. — Napoleondors fl. 8.75 verl., fl. 8.60 bez. — Ruſſi⸗ 
u 2 dersfa (Brüdergoſſe) beginnt den Curſus in den niederen W ; 7 1 
ud trat, als fie bereits im Sterben lag, noch von der Claſſen mit dem 1., in den höheren mit dem 10. k. M in's Ausland zu begeben. ſche Imperials fl. 8.90 verl., fl. 8 75 bez. — Galiz. Pfandbriefen 
anglikanischen zur katholiſchen Kirche über. Nach Anzeige des Herrn St Kasprzycki in derſelbe von. Die „Gaz. mar.” brachte am 73. d. die Nachricht, daß der nebſt lauf. Coup. in 5. W. 70.— verl. 69.— bez. — Gal. Piaudbriefe 
) ; ; ; 2 chat > Renz 5 im Strafrroceß ſich befindliche Herr Steeki gegen eine Caution nebſt laufenden Couvons in C.⸗Mze. fl. 734 verl., 721 bez. — 
Aus Breſt, 23. d., wird gemeldet: Der Marine- der h. Regierung ermächtigt worden, eine Peniton für Knaben zu gegen x 1 1 
Mini „ ' * x eröffuen, die demzufolge 26. d. (auf der Klorianerftr 320) in's Le⸗ VON 800 fl. vom Lemberger Strafgericht auf freien Fuß eſetzt Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öſterr. Währung fl. 731 verl., 
Sonya gab an der Seepräfectur ein großes Diner ne Einem Inferat ber ak Big.“ „ daß wurde — zur größeren Sicherheit, daß er vor Veroffentll⸗ 721 bez. — Actien der Carl Lndwig⸗ Bahn. ohne Coupons fl. 
ine glä: Soi ie ſus i Gb al s Urthei i igei öftr. . 197,— verl., 194.— bei. 
%%% TC ̃ ar er Be 0 it Bi 
er eine Regatta ſtatt welch der M ri iniſtei * Graf Adam 3 iſt zum Ankauf der Theatergarde-[e Hetel de Dresde* wehnt und ihn auf Tri und Schritt nicht — —— —̃—Ü—ęñ 
u * E 1 robe für die hieſige polniſche Bühne nach Wi b 77 derſverläßt. Am 25. d. bringt das Blatt dagegen eme Berichtigung 
— ge age 5 Ra- aue der bieten 4 ans ung wößlbefanni: Pankihaftemaler der vortigen b k. Polizeidirection, daß dieſe Mittheilung inſofern Neueſte Nachrichten 
Wie das „Jeurnal des Debats“ erfä rt, hat ein Ra- H. Joſ. Marezeweli aus Düſſeldorf dier ang kommen erfunden iſt, als die Polizeidirection von der Befreiung des . 
itätenhändler von Paris einen ſehr intereſſanten, reichen 2 Herr . Bronvwiecki 8 y Herrn Stecki bis fetzt nicht benachrichtigt iſt, daß ſie ihm keine 
0 0 5 anisl. ’ gibt bekannt, daß er nach er⸗ 0 kei l 2 Ä Der Herr Graf v. Mensdorff hat ſich geſtern 
und gemacht. Er hat nämlich in dem geheimen Schubfache Bee: Conceſſien der h. Regierung bier auf der Grodſtr. m e e e e e ae auf Einladung Ihrer Mojeftät der Königin Victoria 
a jener großen Schreibtiſche aus der Zeit des Lud kauf a 125 925 a e ne 4 558 und Trut begleite. nach Coburg begeben, um dort dem Feſte der Ent 
N XIII., die man „Cabinete“ nennt, ſiebzehn Drigi- Dienſtperſonal sc. vermiltelt. 9 Aria . Die „Gaz. Lwowska“ wiederholt den Artikel des „Gas“ hüllung des Prinz⸗Albert⸗Monumentes beizuwohnen. 
Abriefe des Cardinals Richelieu gefu den. Sechs darun. + Zu der am Mittwoch beendigten) Feuerwehren-Ver über „Spiruus⸗Transporte und Transporte im Allgemeinen“, der Graf Mensdorff wird am 28. d. M. wieder zurück⸗ 
N 8 0 . den Waarentraneport:Tarifder gali iſchen Eiſenbahn als ven theners 
d find von dem berühmten Staatemanne an Marion Der|jammiung in Leipzig waren von bier aus durch die Krakauer en von allen Bahnen in Oeſlerreic faſt köunte man ſagen vonfkehren. a 
orme gerichtet. Feueraſſecuranz die H. H. Kaczorowski, Turnlehrer an der allen in Gutopa“ bezeichnet. Hr Altona 25. Au uſt. Die geſtern in ſpäter 
. * . N biefigen Haupt⸗Muſterſchule und ein Beamter der Aſſecuranz ab- allen u. a 8 f 6 2 * 9 9 
9 Die franzöſiſche Compagnie, die ebenfalls die neue geſantt worden. Wie der Lemberger Gemeinderat befanntlich = „Gaz. nor.“ giebt and „den ihr vorliegenden Nachrichten Nachtſtunde hier bekannt gewordene Ernennung des 
— mit der alten durch die Elektrieität in Verbindung. Praun, hatte außerdem auch der biefige Magiſtrat den Leiter e e e Ve end —— Freiherrn v. Gablenz zum Civil- und Militär⸗Geu⸗ 
“ben will, entfaltet eine große Thätigkeit. Sie ſoll ſich der * 5 5 ufönnen scheint. lichen Jahren. Nur in einigen a in das Berbalin et, verneur von Holſtein iſt gut aufgenommen worden, 
v . der Regierung über die Bedingungen der Conceſſion macht Ra Da Docter Ar: Kain Was fell der Lärm“ was vortheilbafler, in Korn und Stroh z des gewöhnlichen, in weil der Ernannte eine allgemein beliebte Perſönlich⸗ 
erſtandigt haben und, wie es heißt, wird dem geſetzge⸗einrt er ſelbſt heute im Leitartikel 0 anderer Stelle jo: „Bluiſvielen jedoch weit kleiner. Der „Arbeiter war verhältnißmäßig keit iſt. Die öſterreichiſchen Truppen werden nicht 
en Körper in der nächſten Seſſion ein Geſetzentwurfſiſt eine beſondere Saft“. Der Saft iſt masculinum, der ganze C 5 W 75 0 verſtärkt, die holſtein'ſche Landesregierung, welche 
den dieſe Angelegenheit vorgelegt werden. Der Weg, a 1 he eg — 1 3 1 vielleicht den Korn:Abaang ra. a | gleichwie FM. v. Gablenz hier reſidiren wird, ſucht 
n man bei der Legung dieſes Kabels verfolgen würde, — — 4 der häufigen t Weid nechmals die 4 Die „Gaz. nar“ fordert aus Anlaß, daß in Czortkow paſſende Localitäten. Wegen der im Gaſteiner Vers 


ae folgender: von Paris nach Liſſabon zu Lande; vonſpelen damit in Spiel bringenden Vorwürfe als eine Verleum e ra at Anprobung fan tan vor trage feftgeiegten Beſtimmung über den Beitritt bei⸗ 
Naben nach Cap. St. Vincent zu Lande; vou Cap St. dung zurück, welche, ſetzen wir hinzu, ernſtlich wohl niemand, 8 8 en, die Regierung zu energiſchen Maßregeln, wie der Herzogthümer zum Zellverein iſt man hier ſehr 
in 25 4 5 1 h i ft hier. | Standrecht oder dergleichen auf. Die Gemeinden follen verbalten r : 
“ent nach den Canariſchen Inſeln, dem Littorale von rg Tr ee e 1 wird. Die 3 teln, befbäftigungsieie Indtwirnen in ihrem Gebiete zur Arbeilbeſorgt um den Altonaer Freihafen. 
molko ſolgend; von den Canariſchen Inſeln nach dem att Ebensee en 25 Mig. r jelbit zwangeweiſe anzuhalten, es fei ſchon höchle Noth, da das Paris, 25. Auguſt. Der „Moniteur“ meldet: 
; Veit, und zwar dem afrikaniſchen Littorale folgend“ „ Wie der „Czos“ eifahrt, wird die Hun deſteuer feit ge 8 immer mehr um ſich greife. z N Der Kaiſer und die Kaiſerin find geftern um 6 ½ 
Jus Station bei St. Louis am Senegal und auf derſſtern angenommen. Betreffs derſelden erhält der „Czas“ „Ihr e ee kai le Uhr Abends in Neufchatel angekommen, um dort die 
H 8 i i e vo x d. 1 4 ach, fi 2 2 
TCCCCCCCC%C%C%/%// ̃ ((% ↄ ã • . /// ͤ- ! Cr Babe Hot Dadıbafe 
tac Beſitz iſt, nach dem Cap St. Roque an der Küſte (äftig jet, die Steuer piss 0 a etünehai felon zu- dan, auch diesmal das Feuer auf ein Gebünre. Die Menung in das Hotel wurden die Pferde des Wagens, in wels 
die illiens, eine um die Hälfte geringere Entfernung als rücfgreifende Giltigkeit habe.“ Wie wir von maßgebender Seite dam ziemlich ſchnell, ließ aber viel zu wuünſchen übrig; derſchem ſich die Prinzeſſin Anna Murat befand, ſcheu 
Ion, für welche der „Great Eaſtern“ das Kabel legen binſichls des letzteren Cinwurſs gehört, batte der Magiſtrat bes) Spriben gibt es zu wenig. Diesmal beihätigten die Iſtaeliten und der Wagen umgeſtürzt. Die Prinzeſſin erlitt eine 


er ika- rei . ichtie . undſuur wenig Energie beim Löſchen des Feuers, dagegen gebührt, eu. . ; 5 4 ; 
nsch vom Cap Roque nach Cayenne auf dem amerifa . D alles Lob den dort garuiſontrenden Truppen des k. k. Regiments ziemlich ſtarke Contuſion am Haupte, welche aber nicht 
der u Littorale; von Cayenne nach New. Orleans, entwe⸗ 5 . ger 


lad“ laſen ans Ei ; f iner[Schmerling. die mit großem Eifer zur Mettung und Löſchung des von ernſterer Bedeutung iſt. Der Kaiſer begibt ſich 
— rc wahrſcheinlich durch Kabel, E ae de de 8 30 nn Elements beitengen. Das Blatt bemerkt hiezu: Wir heute, Freitag, direet nach Fontainebleau. 
in x — hauptſächlichen Inſeln der Antillen miteinanderlaud in Lemberg bei der ſich mehrenden Menge herrenloſer oder n ſoeben, daß auf Braudlegen das Standrecht publicitt Trieſt, 24. Auguſt (Abends). Die mit dem Lloyd⸗ 
rt 


. N > a 7 7 wird. fi 8 > 
indung ſetzen. Pe en ein Biel zu fegen und eiwas in dieſer Hinz * Die ſchon vor zwei Jahren erſchienenen und in volniſchen Dampfer „Trebiſonda“ eingetroffene neueſte Ueber⸗ 
Italien. * Graf Eraniel, Wodzici, (Sohn %%% ⁰ĩ %%% (m . 


berg über 5 aſtatiſche Cholera e für Aerzte. Singapora, 21. Juli, Hongkong, 12. Juli. — Der 
eine zweite für das aufgeflärtere Publicum über die Heilbarkeit rikaniſ FR ; 

der Krankheit, eine dritte für das Volk — in allen Landes⸗Buch⸗ Bur ikaniſche 1 1 5 eee 
handlungen vorräthig) werden neuerdings im „Haslo“ wegen ihres urgevine 8 von den aifer! ichen an 95 und 
leicht faßlichen, porulären Sıyls empfohlen. Fachmänner haben droht mit einem Casus belli. Die Nienſei⸗Rebellen 
fie als prakliſch untzbar anerkannt und die Regierung ſie durch nähern ſich Peking. 


%% Betr le ͤ . ,,,. 
liziſchen Carl Ludwigsbahn für Perfonen und gemiſchte Züge ins inopel, 18. Auguſt. Die Cholera nimmt ungeach⸗ 
Leben. tet der großen Hitze ab. Am 9. zählte man 278, 


— ö . — — —-— — von 16. bis 17. 141 Zodte. — Smyrna, 18. Au⸗ 


& Aug Rom, 15. Auguſt, ſchreibt man: Das neueſteſder, wie wir feinerzeit gemeldet, in das mexicaniſche Militär als 


deiguiß bier t 5 f ſt. Freiwilliger getreten, iſt, wie hier verlautet, zum Officier beför- 
Ann bier iſt eine Krankenheilung durch den Papit. der N ft, hier ve „ zum Off 


in bee nur im Familienkreiſe bekannt und als Geheim“ Die H. Graf Johann Tarnoweki, Victor Wojeiechowsli, 
nagt bandelt, dann durch die Dienerſchaft ausgeplaudert, Ed. Dzwonkfoweft und Athan. Benoe haben ein Programm für 
lin des nun im Volke umſomehr Aufſeben. Die Gema ⸗ſdas am 15. und 16. k. M. in Tarnow abzuhaltende Pferde⸗ 
00 an urſten von Sirmio, Don Livio Odescalchi, Kit nn = publieirt. 


4 TER a ; m 24. d. M. in Bi g i Bezirks, 

6, einem ernjten Unterleibeleiden, das jetzt die Aerzte der Oluntwieth Anton a ——. n Such 

ihr nem ſiebenmonatlichen Krankenlager für unheilbar, wunden am Halſe todt aufgefunden. Ueber den offenbar hier ver⸗ 

iſt ein od nach wenigen Tagen für gewiß erklärten. Sie en eg wurde bereits die ſtrafgerichtliche Amtshandlung ein⸗ 

Helin e geborene Gräfin Branieka und wie die meiften geleitet. 
en 0 


sr ap »Am 29. Juli gegen 11 Uhr Vorm. hat in Sromowee 
ſehr fromm. Im Bewußtſein ihrer äußerſten inte ein Hagelſchlag großen Schaden an den Getteideſeldern 


& 
Püge verlangte fie nach den Sterbeſacramenten und angerichtet. 


— Der Geſammtbetrag der zu Ende Juli 1865 im Umlaufe 
befindlichen Münzſcheine beſtand in 2,04 1.422 fl. BB erantwortlicher Nedacteur: Dr. N. Boczek. 


Handels⸗ und Börſen⸗Nachrichten. Heft, Die Shotera ift im Abnehmen. An 11. ftare 


. 


2 


Amtsblatt. 


Kundmachung. 


Erfenntniß. 

Das Provincial Tribunal als Preßgericht in Treviſo 
hat mit den Erkenntniſſen vom 9. Auguſt d. J, 33. 
3468 und 3928, das Verbot folgender Druckſchriften aus- 
geſprochen: 

1. „Autobiografia d'una fanciulla, seconda edi 
zione, Treviso 1864, dallo stabilimento tipografico 
Andreola-Medesin,“ wegen des Vergehens der Ehrenbe⸗ 
leidigung nach den $$ 491 und 492 St. G. in Verbin⸗ 
dung mit Art. V des Geſetzes vom 17. Dezember 1862: 

2. „Cauzonetta sopra una contadina che viene 
alla cittä-a vendere la passerina, tipografia Gio- 
„yanni Maria Cagnani“ wegen des Vergehens gegen die 
öffentliche Sittlichkeit nah $ 516 St. G. 


(840. 3) 


Kundmachung. (845. 2) 


Erkenntniſſe. 

Der Strafſenat des Provinzial - Tribunal in Venedig 
als Preßgericht hat mit Erkenntniß vom 27. Juli d. J, 
3. 9866, das Verbot der Druckſchrift: 

„Cenni biografici di Anna Benvenuti per L. I. 
‚Venezia, Tipografia Tondelli Edit. Imp. 1865“ aus. 
geſprochen. 

Der Strafſenat des Propincial⸗Tribunals als Preßge⸗ 
richt in Venedig hat mit den Erkenntniſſen vom 9. Au- 
guſt d. J., 33. 12752, 12753, 12754, das Verbot der 
folgenden periodiſchen Druckſchriften ausgeſprochen: 

I. Der Nr. 1 vom 1. Auguſt 1865 des in Mailand 
erſcheinenden Journals „II Sole“ und beziehungsweiſe des 
in demſelben enthaltenen Artikels „II nuovo Giornale“ 
wegen des Verbrechens des Hochverrathes nach § 58 lit. 
C. des St. G. 

2. Der Nr. 58 vom 1. Auguſt 1865 des gleichfalls 
in Mailand erſcheinenden Journals „Rivista Teatrale 
melodrammatica“ beziehungsweiſe des in demſelben un- 
ter der Aufſchrift „Rassegna Politica“ vorkommenden 
Artikels wegen des Verbrechens der Störung der öffentli⸗ 
chen Ruhe nach § 65 lit. a. des St. G. 

3. Der Nr. 32 vom 2. Auguſt 1865 des in Florenz 
erſcheinenden Journals „L’Appenino* wegen des Ver⸗ 
brechens des Hochverrathes nach § 58 lit. c. des St. ©: 
Zugleich wurde das gänzliche Verbot des Journals „Rivi- 
sta Teatrale melodrammatica“ ausgeſprochen. 


Das k. k. Provincial » Tribunal in Mantua als Preß— 
gericht hat mit dem Erkenntniſſe vom 12. Auguſt d. Rh 
Z. 3421, das Verbot der Druckſchrift: \ 

„Copia di un' orazione ritrovata nel Sepolero 
di nostro Signore Gesü Christo in Gerusalemme, 
Mantua, Podestä Lorenzo,“ wegen des Vergehens der 
Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung rad § 303 


des St. G. ausgeſprochen. 


N. 23112. Kundmachung. (846. 1-3) 


Für die hierortige Muſikſchule werden auf 1 bis 3 
Jahre zu miethen geſucht 7 Wohnzimmer, nebſt 1 Kam- 
mer und 1 Holzkeller. 

Die hierauf reflektirenden Herren Hauseigenthümer 
werden erſucht, ihre bezüglichen Anträge binnen 8 Tagen 
in der k. k. Univerſitätskanzlei ſchriftlich oder mündlich ein. 
zubringen. 

Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 

Krakau, am 22. Auguſt 1865. 8 


a 


Obwieszezenie. 

Na umieszezenie szkoly muzyeznéj w Krakowie po- 
trzebne sg 7 pokoi /mieszkalüych wraz 2 komörka i 
piwnica. 
Ktoby z wiaseicieli domöw taki lokal do wynajecia 
na ezas od 1 roku do 5 lat posiadal, zechce sie zglo- 
sie witym celu do kancelaryi uniwersyteckiéj w prze- 
eiggu 8 dui 1 warunki tego wynajecia pisemnio lub 
usthie podac. 
52 Ze. k. Komisyi namiestniezéj. 
Krakow dnia 22 sierpnia 1865. 


N. 22580. Kundmachung. (836. 3) 
Im Militär⸗Geſtütte zu Radautz werden am 6. Oeto⸗ 
ber l. J. circa 30 Stück überzählige zu Armee -Remonten 
oder ſonſtigem Dienſtgebrauche vollkommen geeignete, Pferde, 
meiſtens Stuten, öffentlich verſteigert werden. 


en | 
Was zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Vr.oon der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. 


Krakau, am 21. Auguſt 1865. 


N. 22275. Kundmachung (837. 3) 

Zur Verleihung des erledigten Stipendiums jährlicher 
200 fl. 5. W. aus dem oſtgaliziſchen Landesfonde für, 
Civilſchüler am Wiener Thierarzenei⸗Inſtitute während der 
Studiendauer vom 1. October 1865 angefangen, wird 
hiemit der Concurs ausgeſchrieben. * 5 

Die Bewerber haben ihre Geſuche mit den Documen— 
ten über die erfolgte Aufn \ 
diencurs am Wiener 3 N 
pfungs- und Mittelloſigkeits-Zeugnt un 
dig enfgefettigtei Reverſe zu belegen, daß ſie nach Erlan- 
gung des Diploms eines Thierarztes am gedachten Inſti⸗ 
tute als ſolche durch acht Jahre im Lemberger Verwaltungs- 


Inſtitute, mit dem Sm» 
ffe, dann dem eigenhän⸗ 


ahme in den thierärztlichen Stu 


wenden wollen, ausgenommen den Fall einer öffentlichen i 8 i U 
Anſtellung in den Anderen Kreiſen Galiziens, 90 I Die Lehr⸗ und Erzie ungsanſtalt 
nem anderen Kronlande. für K Ha ben 
Hiebei ſollen Landeskinder den Vorzug haben, falls des Johann Szutkiewiez zu Krakau 
ſolche ſich nicht bewerben, kann dieſe Subvention auch Schü- hat die Ehre den geehrten hieſigen und auswärtigen Eltern 
fern, welche anderen Kronländern angehören, verliehen wer- und Vormündern anzuzeigen, daß für das Schuljahr 1865/6 
den, wenn ſie der Landesſprache mächtig ſind, oder ſich mit 1. September l. J. Zöglinge für Normal- Real- und 
verpflichten, während des Subventionsgenuſſes die legal Gymnaſialelaſſen aufgenommen werden. 
nachgewieſene Sprachkenntniß ſich eigen zu machen. Hier werden die Schüler auch vorbereitet, um Prü— in Wirthſchaftsbauten, als auch im Fache der Mechanik, Hy 
Zur Reiſe von Wien nach Galizien wird dem betref- fangen beſtehen zu konnen. Die kleinen Zöglinge werden draulik, der praktiſchen Geometrie, im Nivelliren, Dreniren 
fenden Zöglinge nach erlangtem Diplome ein Reiſepauſchale mit mütterlicher Sorgfalt behandelt. Franzöſiſche Conver.“ u. ſ. w. — zur reelen und pünktlichen Ausführung. 
von 60 fl. ö. W. aus dem Landesfonde angewieſen werden. ſſation haben die Schüler unentgeldlich. Zur Bequemlich⸗ 
Die diesfälligen Competenzgeſuche find verſehen mit keit einiger hieſiger Eltern konnen auch öffentliche Schulen 
den erwähnten Belegen bis Ende Oeteber 1865 bei derſbeſuchende Schüler zur Nufſicht und Wiederholung Über. 
k. k. Statthalterei in Lemberg einzubringen. nommen werden. 
Von der k. k. Statthalterei-Commiſſion. Ledctionen im Franzöſiſchen oder im Engliſchen werden 
Krakau, am 20. Auguſt 1865. in und außer dem Hauſe ertheilt. 
Das Unterrichts Honorar hat die Anſtalt möͤglichſt bil. 


Maximilian Zucker 
geprüfter, beeideter und behördlich autoriſirter 
QGivil- Ingenieur 

mit dem Amtsſize in Riala (793. 3) 


übernimmt Aufträge im Baufache nach allen Zweigen, ſo⸗ 
wohl im Hoch-, Straßen- und Waſſerbau; namentlich auch 


Wiener Börse- Bericht 
vom 24. Auguſt. 


Offeutliche Schuld. 


435 2 Eur; lig geſtellt. A. es Staates Geld Wi 
Anzeigeblatt Deiaieſe durch die h. k. k. Behörden befugte Anſtalt iſt In Oeſtr. W. zu 5% für ® > Se. re "2.25 
! 8 die einzige in der Umgegend der Grod-Gafje, der Breiten Aus dem ee 10 5% für 100 fl. 
i . 0 g ini 1 mit Zinſen vom Jauner — Juli. 73.50 73 70 
Die Vorſteherin der Sclaffigen Gute Gase r l i Nr. 488 im Hauſe Metalliques zu 5% für 100 Bon re 6870 08 80 
Erziehungs- und Lehranſtalt de Hertn Reiter) (88 e ene „ fer 100 f... 2 
bringt zur allgemeinen Kenntniß, daß der Curs für die 5 - 8 f mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 144 — 144 50 
niederen Claſſen mit 1., jene der höheren Claſſen mit 1 Der Pr in meinem 5 a „ Vin — 8275 3.25 
10. September 1865 beginnt. genen Lehrgegenſtände beginnt am 1. September prami . " für 100 fl. 95 — 9520 
0 1 2 5 
Anna Sanderska, | Salomea Jordan,‘ 3 e E 
(847. 1-3) sub Nr. 152, Brüdergaſſe wohnhaft. (829. 3) Ringplatz Nr. 20, 2. Stock. Como Rentenſcheine zu 42 L. austr. . 18— 18.25 
„... Saas WETCT ⁵˙»w re as ai > Lilask Miete B. er Mronſaͤnder. 
n 1) 191 ; Ar 0 Grundentlaſtungs-Obligationen 
a . von Na zu 5% für 100 fl 82.50 83.— 
vo ü 5% ü = . 
Der concentrirte Nahrungsſtoff genannt Wundersaft f Sa , ir 400 fl. u m 
des Naturforſchers Koch. bon Sat — 4 . f. 85.— 80 — 
: Tirol zu 5% für Ale SR EN TE 
Nach jahrelangen Verſuchen ift es gelungen, denjenigen Stoff, welchen allein die Natur zum Fort⸗ von Lerne a u. Küſt. zu 5ů% für 100 ft. 88.50 92.— 
beſtehen des Lebens der Menſchen bedarf, ganz beſtimmt aufzufinden. Er iſt bekannt, daß die von ungarn zu 5% Me 2 71.25 72 — 
Natur aus den genoſſenen Speiſen nur einen Auszug für ſich gebraucht und das Uebrige dann bon Kae de für 55 fl. Far 20.78 71 2 
aus ſcheidet. Der Menſch lebt meiſtens nicht naturgemäß; er läßt ſich durch Gewohnheit und Umgangsgenoſſen von Galizien ” 5% für 100 % 8 e 1127 12 
zu einer Lebensweiſe verleiten, welche ihn, je nach der Stärke feiner Körper- und Geiſtes⸗Beſchaffenheit kes (von Siebenbürgen zu 5%. für 100 . 68 25 68 75 
iſt keine Frage, daß ſtarke Geiſter gegen ſchwache bei gleicher Körperbeſchaffenheit zu jeder Zeit im Vortheil Jon Bukowina zu 5% für 100 fl. 68.25 68.75 
find) früher oder ſpäter zu einer verpfuſchten und verkehrten Körperbefchaffenheit d. h. in krankhaften Zuſtand Actie u (pr. St.) 
bringen muß. Alles überſtürzt ſich heut zu Tage in Genüſſen. Der erfahrenfte und weiſeſte Arzt kann hier der Nationalbant . rg 


der Credit-Anſtalt zu 200 fl. öſtr. W. 175 40 175.50 
der Niederöſt. Escompte⸗Geſellſ. zu 500 fl. ö. W. 587.— 589. 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fl. C. M.. . 1688, 1690, 
der Staats⸗Eiſenbahn-Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 

5 oder 500 Fc. „ i ee 
der vereinigten jüböfter. lomb.-ven uud Bentr.sital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. over 500 Fr. 
der Kaiſ. Eliſabeth-Bahn zu 200 fl. M. 
der galiz. Karl Ludwigs-Bahn zu 200 fl. CM. 
der Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenb.⸗Geſ. zu 200 fl. 


ohne gleichzeitige Aenderung der Lebensweiſe helfend nur wenig einſchreiten. 


Der concentrirte Nahrungsſtoff genannt Wunderſaft 
ift ein reich vegetabiliſches, vollſtändig ſpritfreies, leicht verdauliches, auf das kleinſte räumliche Maaß be⸗ 
ſchräl ktes, dickflüſſiges, ſyrupähnliches Nahrungsmittel, welches ſehr leicht verdaulich, eine merkwürdige ende, 
rung bei fortgeſetztem Genuſſe im Körper zu Wege bringt. Laut polizeilicher Verfügung vom 30. September 
1854 iſt es verboten, ſelbſt irgend ein Nahrungsmittel als beſte Nahrung bei Krankheiten anzupreiſen, weil 
auch dies als Anpreifung von Heilmitteln ausgelegt werden kann. Hingegen iſt es nach Lage der jetzigen 
Geſetzgebung erlaubt, alle Briefe, welche man mit Lob angefüllt über die Wirkſamkeit dieſer Nahrungsmittel, 


209.— 211.— 
131.— 131.50 
195.75 196.— 


ja auch Heilmittel, erhält, zu veröffentlichen. Ich fordere deshalb alle Menſchenfreunde, d. h. Alle, weſche eh er de benen . it, 5 sa 2 
mit der leidenden Menſchheit gut meinen, auf, ſich ron dem Erfolge, bei fortgeſetztem Genuſſe dieſes merk» ber Süd⸗nordd. Berbind.⸗B. zu 20) fl. EM 5 
würdigen Stoffes zu überzeugen und zum Beſten Aller, mir ſchriftlich den ſicher nicht ausbleibenden Erfolg der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 l. (70%) Einz. 147.— 147. 
zur Veröffentlichung zu beſcheinigen. der öfterr, Donau-Daupfſchiſſahris⸗Geſellſchaſt zu 
Wenige Worte über die zur Zeit an der Tagesordnung ſich befindenden angeprieſenen Heil-Biere, ⸗Schnäpſe 5 WEN. in Trieſt zu 518 OBER. 2270.— 227 
und Limonaden. An der Spitze ſteht Herr Johann Hoff. Dieſer beſteht und wird beſtehen, weil der Wiener Dampfmühl« Action e Gsjellichaft zu 224.— 220 
Bier ein Nahrungsmittel iſt, welches zwar als gegohrener Stoff, den Magen reſp. die Verdauungswerkzeuge a . 
in ihrer Thätigkeit beſchränkt, denn alle Speiſen ſollen erſt im Körper die Gährung durchmachen und ein der Oſen-Peſther Ketteubrücke zu 500 fl. EM. 370.— 375. 
häufiger Genuß gegohrener Getränke wird ſtets die Verdauungswerkzeuge abſtumpfen, dennoch aber als ein Pfandbriefe 
beliebtes Getränk und Nahrungsmittel ſich für immer erhalten wird. Deshalb will ich dem Malzextraet den Ader Nationalbank, 10 jährig zu 5% für 100 fl. 104.— 1045 
Stab nicht brechen, ſondern ihm feine Wirkung gern laſſen, wenn er auch das nie erreichen auf C. ⸗ M. (erleebar zu 5% für (00 fl. 93 10 933 
wird, was der concentrirte Nahrungsſtoff leiſtet, dem ich hiermit die glänzendſte Zukunft auf N zu 5% für 100 fl. 88.75 88. 
prophezeihe. Hierauf die Kräuterliqueure und andere Geſundheitsſchnäpſe, wie fie auch heißen möyen. Schon Gais. Eredit-Auſtalt öſtr. W. iu 4% für 100 u.. —— 6843 
der Mame Schnaps klingt ſo verächtlich, ſelbſt in Liqueur eingekleidet, daß Tore 
der gebildete Menſch die Achſeln zuckt. Freilich ſieht man die meiſten Menſchen bei dem rer Credit. Auſtalt zu 100 fl. fe. W. . 121.90 12210 
geringſten Anfall von Magen- oder Leibſchmerzen 2. ſofort in die Kneipe laufen und einen Bittern ac. trin— Tae ee ee zu 4b b. CM. 80.— 80.57 
ken. Als Mediein von einem tüchtigen Arzte verordnet, wird der Weingeiſt, frei von den ſchädlichen Einſchlä. Weener 1 0 5 1 17 Rn 1 7 
gen der Deſtillateure und fonftigen Schnapsapotheker, immerhin ſeine gute Wirkung thun, aber dem freien Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 230 235 
Willen des Menſchen überlaſſen, wird er der Mehrzahl unbedingt ſchaden. i A Sitechagy zu 40 fl. CMze . 75.— 70 
Zuletzt noch etwas über den Königstrank. Dieſer beſitzt das Gute ein ganz harmloſes und un, Sal = 4 5 ” 27— 28.7 
ſchädliches Tränkchen zu ſein, welches fich in jeder Haushaltung für den ſechſten Theil gen 8 40 fl. „ 8 2 * 
feines Preiſes herſiellen läßt. Ein auf dem Tedtenbette ſich befindender Menſch kann ohne irgend St. Genois zu 40 fl. „ 23— 247 
welche Gefahr von dieſer Limonade genießen. Sie ſehadet nichts und ihr größter Nutzen liegt wohl Windiſchgratz zu 50 fl. „ 1675 172 
in der Einbildung des kranken Menſchen, der durch die ſchönen Worte der Annoncen reſp. durch das Ver: 717 11 er 3 " 16— 1777 
werfen jeder Mediein beſtochen, ſich an's Leben anklammernd, immerhin glaubt, hierdurch gerettet werden zu K. boſpitalſond zu 10 fl. öſterr. Wahr. 3 120% 
können. Der Glaube macht wirklich jelig. Gönnen wir alſo Herrn Jacoby ſein Geſchäft und jagen wir in Wechf Unze ; 
zwei Jahren wird ſich wohl jede Hausfrau den Königstrank ſelbſt machen. N 2 Monate. 
Jetzt einige Briefe über den Wunderſaft: Uungsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Pur 4% e 
Herrn E. L. Koch, Berlin, Lindenftrafe 81. Herrn E. L. Koch, Berlin, vindenſtraße 81. Frankfurt a, M. für 100 fl. ſüddent. Währ. 34% . 90 80 90 
Seit zehn Jahren von der heftigſten Gicht geplagt, Mir ſind bei fortgeſetztem Gebrauche und nach ver- Hamburg. — M. B. 17% 1 80.60 80 
ohne das Bett verlaſſen zu können, wurde ich durch den geblicher Benutzung fümmtlicher vorhandenen Efjenzen, fi 8 ne : 109.10 = 
Genuß Ihres Nahrungsſtoffes nach mehreren Wochen die Haare auf meinem Kopfe wieder gewachſen. A + re 03.30 4 
von derſelben befreit und habe bei fortgeſetztem Ge: Grodno, den 16. Mut 1865. Cours der Geldforten. 
brauche deſſelben ſeit daher keinen Anfall gehabt. Mich Hampel, Gutsbeſitzer. Durchſchuitts⸗Cours Letzter Goug 
rere meiner Bekaunten gebrauchten denſelben ebenfalls Kaiſerliche Wünz- Dufaten u wi ke. pe 6 10 
mit beſtem Erfolg gegen Gicht und Hämorrhoiden und 2 vollw. Dukaten. l 3 17 
find ihre Leiden glücklich los. Wir werden Sie re.“ Herrn E. L. Koch, Berlin, Lindenſtraße 81. Krone 3 
commandiren, wo wir nur können ze. Meine Tochter hatte einen ſtarken Lungenhuſten. 4120 Franeſtücke ET. 1 
Kowicz, den 2. Februar 1865. Dank ihrem Nahrungsſtoffe iſt fie zum Erſtaunen des i Wien, e 2 + 94 1 2 


fie behandelnden Arztes, denſelben vollſtändig los. 
Berlin, den 15. Mai 1865. 
Rehländer, Kaufmann. 
Prinzenſtraße 92. 


v. Benningſen. 
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Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiten 


Herrn E. L. Koch, Berlin, Lindenſtraſie 81. 
Seit langer Zeit litt ich ſo ſchrecklich an Hämorrhoi⸗ 
den, daß ich ſchon ganz tiefſinnig war. Zehn Flaſchen 
Königstrank habe ich ohne Wirkung gebraucht. Bei 
der zweiten Flaſche Ihres concentrirten Nahrungsſtoffes 
wurde mir wohler und jetzt bin ich jo geſund und luſtig, 
daß meine Freunde mich kaum wiedererkennen. 
Berlin, den 13. April 1865. 


Herrn E. L. Koch, Berlin, Lindenſtraße 81. 
Meine älteſte Tochter, welche an der Auszehrung 
litt, iſt nach dem Gebrauch von Herrn E. Koch's treff— 
lichen Wunderſaft vollſtändig hergeſtellt worden. 
Schönherz, Schneidermeiſter. Berlin den 15. Mai 1865. 
Commandanten⸗Straße 25. George Freiherr Stillfried Rattonitz. 


Die Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 15 Sgr. allein zu beziehen bei E. L. Koch, Berlin, 
(824. 2-3) Lindenſtraße 81. 


Abgang 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 30 Min. Nachm. 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg ! 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — 10 
Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm., 8 Uhr 30 Minn 
Abends; — nach Wieliczta 11 Uhr Vormittags. 
von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 


nuten Abends. 
von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
hr 20 Min. Abends un 


Avon Bemberg nach Krakau ö U 
0 
19% 1 


7 7 N 
7 


„or 


Meteorologiſche Beobachtungen. Ankunft 


10 Min. Morgens. 
in Krakau vou Wien 9 uhr 45 Min. Früh, 7 uhr 49 


gebiete, jedoch mit Ausſchluß der Stadt Lemberg, ſich ver⸗ 


e e e e en „ dee, e, re, een e S. Dir Hp 
0 0% Reaum. kes. er der Luft W der Atmosphäre | in ber Luft 7 516 n tere . 7 15 
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Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


